Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


kilung. 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
Yı Sgr. 


= 139. 


Sonntag den 23. März 1856. 


Nr. 140 der Breslauer Zeitung wird Dinstag Mittag ausgegeben. 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. April d. J. beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als 
zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige königl. Ober⸗Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. N 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 2 Thlr. 114. Sgr., im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate 4 Fl. 23 Kr. C. M. einſchließlich 


Stempel und Porto. n 
olizei⸗ und Fremdenblattes it 20 Sgr., auswärts 232 Sgr. 


Der vierteljährliche Pränumerationspreis des . f 
Der vierteljährliche Pränumerationspreis des Gewerbe⸗Blattes iſt 15 Sgr.; für die Abonnenten der Breslauer Zeitung 73 Sgr. 


Morgenblatt. 


moͤglich 


Die Expedition. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 22. März. Der „Staatsanzeiger“ veröffeut⸗ 
licht eine Verfügung des Handels miniſters an die Börſenäl⸗ 
teſten, erinnernd an eine ältere Verordnung, welche den 
Mäklern bei Amtsentſetzung jedes Geſchäft auf nicht voll: 
. pi 4 1 
erlin, 22. März. Roggen weichend verkauft; pr. il⸗Mai J 
Mal Sun 7175 Thlr. Juni, uli 67%, Thlr, Jull⸗Auguſt 64 Wie. Thlr., 
Spiritus ruhig; loco 26 Thlr., März pril 35% Thlr., April⸗Mai 


35% Thlr., Mai⸗Juni 20 Thlr., Juni⸗Juli 26% Thlr., Juli⸗Aug. 27 Thlr. 


Müuͤböl pr. Frühjahr 17 Thlr., pr. Herbſt 14% Thlr. 


— unverändert. N 3 
erliner Börfe vom 22. März. Staatsſchuldſcheine 86. 4% p6t. 
Anleihe 100%. Prämien⸗Anleihe 113, Bexbacher 155. Köln-Mindes 


ner 167%. Freiburger l. 100%: 
geb 11575. Geonic Kerlen 168, Darmfäbter BER. 143 
i . Gredit: Aktien 165. Darmſtädter B.⸗K. 142. 
125 Betteibant 112 National 86%. Wien 2 Monat 9%. 
een, 10 März. London 10, 5. Silber 104. 
raphiſche Nachrichten. 
Parma, 19. — Be Kriegsauditor Gantani Bordi wurde meuch⸗ 
lings ermordet. Die Stadt Parma wurde deshalb, ſowie wegen des frühe: 
— ordes in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt, 7 
enua, 19. März. Der „Greatbritain“ iſt hierher zurückgekehrt, um 
das zweite Regiment der engliſch⸗italieniſchen Legion zur Fahrt nach Malta 
aufzunehmen. Dieſe, ſowie die deutſche Legion, And, dem Vernehmen nach, 
nach Trapezunt beſtimmt. Die Eiſenbahn von hier nach Veltri wird am 
N. d. M. eröffnet werden. 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
ie am 1. Juli d. J. zu tilgenden Prioritäts⸗Aktien Ser. I. und II. 


D h 
: ⸗Märkiſchen Eiſenbahn, und zwar: 
der Kiener gta 2 100 Thie. und 139 Stick A 623 Able 
werden am 15. k. M., Vormittags 10 Uhr, in unſerem Sitzungszim⸗ 
mer, Oranienſtraße Nr. 92, im Beiſein eines Notars öffentlich durch 
das Loos gezogen und demnächſt bekannt gemacht werden. 
Berlin, den 17. März 1856. 
Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
Natan. Rolcke. Gamet. Nobiling. 
— . —— — — — — nen 
eslau, 22. März. (Zur Situation.] Die Politik bringt 
E — Frieden als ſchöne Feftgabe; einen Frieden zwar, welcher nur 
theilweiſe befriedigen wird, weil er nicht alles Erreichbare ſtipulirt und 
ſelbſt das Erreichte nur formell artikuliren zu ſollen ſcheint; aber doch 
den Frieden, einen Ruhe- und Erholungspunkt für die geängſtigte Welt, 
für die durch Ungewißheit der Weltlage in ihren Beſtrebungen gehemmte 


Nene wird der Friedensſchluß vor dem 31. 


Wie die „Times“ meldet, wird i 
ie Nothwendigkeit einer Verlängerung des Waffenſtill⸗ 
ſtattfinden, um die Noth 9 en. Subs e f. 


andes in der Krim zu vermeiden. 
— — den Wortlaut des Vertrages zu entwerfen hat, und, ſobald 


it ſei abe zuſtandekommt, ſoll die Unterzeichuung erfolgen. 
5 3 — Lord Cowley, Baron Bour queney, 
Graf Buol, Graf Cavour, Ali Paſcha und Dan rene 
alſo aus je einem Vertreter für jede der unterhande nden Mächte. 
Nach der Unterzeichnung des Friedens, glaubt die Times ‚it es die 
Abſicht, die Konferenz aufzulöſen, aber zur Ausführung der Einzeln⸗ 
beiten, für deren Ordnung jetzt keine Zeit übrig iſt, wird ein Komite 
figen bleiben. Vermuthlich En dieſe Körperſchaft ſich mit der Für⸗ 

thümer⸗ und Raja⸗Frage befaſſen. 

Mn De vorläufigen Beſtimmungen, über welche man ſich bei den letz⸗ 
ten Verhandlungen in Konſtantinopel geeinigt, find nach einem Schrei⸗ 
ben des „Journal des Debats“ aus Jaſſy folgende: Sofort nach Ab 
ſchluß der Friedens werden die jetzt regierenden Hoſpodare durch einen 
von der Pforte zu ernennenden Kaimakan (Statthalter) erſetzt, welcher 
die beiden Länder in Gemeinſchaft mit einem türkiſchen Kommiſſarius 
bis zu ihrer definitiven Organiſition verwalten wird. Gleichzeitig wird 
eine moldau⸗wallachiſche Kommiſſion in Konſtantinopel zuſammentreten, 
um unter Leitung der Pforte eine für beide Fürſtenthümer gleichlau⸗ 
tende neue Verfaſſung auszuarbeiten. Es wird ein Senat aus den 
erſten Notablen des Landes gebildet werden; nachdem derſelbe unter 
der Leitung des Kaimakans und des türkiſchen Kommiſſarius konſtituirt 
ſein wird, wird er mit ihrer Mitwirkung 3 Kandidaten für das Hoſpo⸗ 
darat unter den erſten Familien des Landes aufftellen. Die Pforte 
wird auf Grund dieſer Liſte die beiden Hoſpodare auf Lebenszeit er⸗ 
nennen; man wird ſie nur wegen Hochverraths abſetzen können. 12 
Nach einem Schreiben der „Independance“ aus Bukareſt vom 3. Marz 
ſind die beiden gegenwärtigen Hoſpodare mit dieſem Plane wenig ein⸗ 
verſtanden. Fürſt Ghika rief Ende Februar die angeſehenſten Bojaren 
der Moldau zu einer beſonderen Verſammlung zuſammen und las ihnen 
eine Denkſchrift vor, worin er mit Berufung auf die Verträge und 
das Recht im Voraus bei der Reorganiſtrung der Donaufürſtenthümer 
gegen alles proteſtirt, was etwa gegen die Immunttäten und Intereſſen 
dieſer Provinzen beſchloſſen werden könnte. Hierauf wies er die Noth⸗ 
wendigkeiten nach, Moldau und Wallachei unter einem erblichen frem⸗ 


iburger II. 152. Mecklenburger 53½. 
Er 9 derb. I. 246, fi. —. Sthel; 
Darmſtädt. II. 
Gera —. 


den Fürſten zu vereinigen, da dies der einzige Weg ſei, um der Re⸗ 
gierung beider Länder Macht und Dauer zu verleihen. 

Leider iſt wenig Hoffnung, daß die Wünſche der Romanen die 
Billigung der Diplomatie erhalten werden, und fie mögen ſich trösten, 
daß es den Türken, ihren Suzeränen nicht beſſer geht, weiche ſchon 
jetzt ſich wohl ſchwerlich des Wunſches erwehren können, daß Gott fie 
vor ibren Freunden ſchützen möge. 

Wäre ihnen noch ein Zweifel über das Schicksal, das ihrer harrt, 
ſo giebt die jetzige Einverleibung des Königreichs Oude die Lehre, 
was ein Staat zu erwarten hat, welcher ſich zu inneren Reformen ge⸗ 
gen eine auswärtige Macht verpflichtet. g 

Die angebliche Nichtausführung ſolcher verleiht England jetzt den 
Vorwand, die Regierung ſelbſt anzutreten. 

Indeß auch England, Sardinien, Schweden und vielleicht auch 
Oeſterreich gehören zu den Mißvergnügten, während nur Frankreich 
und Rußland mit Beftiedigung den Frieden ſchließen, erſteres, weil 
es Alles erreicht hat, was es zu erreichen vernünftigerweiſe wünſchen 
konnte, letzteres, weil es einen Frieden erhält, welcher in Rückſicht auf 
ſeine Lage ein moͤglichſt billiger genannt werden kann. 

Hierin dürfte aber auch die Gewähr liegen, daß der Friede mehr 
als ein bloßer Waffenſtillſtand ſein wird, inſofern Rußland, ohne den 
Stachel verletzter Ehre in ſich zu tragen, Beſtrebungen entſagen kann, 
welche es in Gefahr brachten, über Schatten die Wirklichkeit zu ver⸗ 


geſſen; während Frankreich durch den „Sohn“, welchen das Schickſal 


ihm gewährt hat, die Verpflichtung empfing, auf jede abenteuernde 
Politik zu entſagen und in das konſervative Syſtem einzugehen, von 
welchem ſeither die Schickſale Europas beſtimmt wurden. 

Daß dieſe beiderfeitige Zufriedenheit eine intime Annäherung der 
beiden Kaiferböfe zur Folge haben wird, liegt in der Natur des menſch⸗ 
lichen Charakters; das Schreckbild einer franzoſiſch⸗ruſſiſchen Allianz, 
der Traum von Tilſit und das Phantom Pozzo di Borgo's wider⸗ 
ſpricht aber zu ſehr der Realität der Verhaltniſſe, als daß die kalte 
Vorſicht Napoleons dazu hinneigen könnte. 

Uebrigens verſichert man in Paris, daß der Kaiſer von Rußland 
die beſtimmte Zuſicherung gegeben habe, vor ſeiner Krönung nach 
Paris zu kommen, worauf Napoleon dieſen Beſuch erwidern werde. 

Die Verſtimmung Rußlands und Oeſterreichs ſoll vermittelnde 
Schritte der preußiſchen Regierung veranlaßt haben. 

Der Schluß unſeres Landtages ſoll Ende April erfolgen. 
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Die Geburt eines Erben für den 
napoleoniſchen Thron 


iſt ein Ereigniß, deſſen Wichtigkeit auch außerhalb der Grenzen Frank⸗ 
reichs nicht verkannt wird. Seit dem vorigen Jahrhundert hat ſich 
durch den ganzen Lauf der geſchichtlichen Entwickelung hindurch die Er⸗ 
fahrung feſtgeſtellt, daß für die Ordnung der Dinge in Europa nicht 
blos die auswärtige Politik Frankreichs, ſondern auch die inneren Zu⸗ 
fände dieſes Landes von hohem Intereſſe find... Jeder Wechſel in Be: 
treff der Dynaſtien, jede Umgeſtaltung in den Institutionen Frankreichs 
hat einen unverkennbaren Einfluß auf die allgemeine Politik gehabt und 
der fortdauernde Gährungsprozeß dieſes einen Landes iſt hinreichender 
Grund geweſen, die rubige Entwickelung Europa's und die Befefligung 
des durch den wiener Kongreß begründeten Staatenſoſtems zu hindern. 
Alles, was daher eine Konſolidirung der beſtehenden Ordnung in Frank⸗ 
reich verheißt, darf auch als eine Bürgſchaft der Ruhe und des Frie⸗ 
dens für das übrige Europa angeſehen werden. Von dem Stand- 
punkte der europäiſchen Intereſſen aus können und müſſen die Ver⸗ 
wahrungen unberückſichtigt bleiben, welche gegen das jetzige franzöſiſche 
Regiment von Seiten feiner grundsätzlichen Gegner erhoben werden. 
Europa hat nicht das Recht, nachdem es dem neuen Kaiſerthrone ſeine 
Anerkennung gewährt hat, die legale Exiſtenz deſſelben zu erörtern oder 
in Frage zu ſtellen; es hat aber noch viel weniger eine Veranlaſſung 
zu ſolchem Verfahren, wenn der Gründer einer neuen Dynaſtie ſich ſo 
unbeſtreitbare Verdienſte um die allgemeinen Intereſſen erworben hat, 
wie der gegenwärtige Kaiſer der Franzoſen. Der erſte Anſpruch Nas 
poleons III. gründete ſich auf die Niederſchmetterung und dauernde Feſ⸗ 
jelung der daͤmoniſchen Gewalten, welche Frankreich und in unvermeid: 
licher Folge auch das übrige Europa in das Chaos der Anarchie zu 
ſtürzen drohten. Allein mit dieſem Anſpruch trat auch der erſte Na⸗ 
poleon auf und dennoch war ſeine Laufbahn keine heilbringende für 
Europa. Es war daher ein Beweis hoher politiſcher Einſicht und be⸗ 
ſonnenſter Würdigung aller Verhältniſſe, daß Napoleon III. gleich bei 
feinem Regierungs⸗Antritt das „Kaiſerthum des Friedens“ proklamirte 
und dadurch mit den verhängnißvollen Traditionen einer frühern Poli: 
tik offen brach. Was aber damals als eine kaum ernſtgemeinte Ver: 
beißung, als eine für den Augenblick berechnete Beſchwichtigungsformel 
gedeutet — konnte, das hat ſich jetzt als die aufrichtige Willens⸗ 
meinung, als der feſte Entſchluß des franzöſiſchen Herrſchers bewährt. 
Es dürfte wohl im gegenwärtigen Augenblicke von keinem unbefange- 
nen Urtheil in Zweifel gezogen werden, daß gerade Frankreich die we⸗ 
ſentlichſten Hinderniſſe beſeitigt hat, welche der Wiederherſtellung des 


Friedens im Wege ſtanden und daß es daher der europäiſchen Kriſis 
gerade in dem Augenblicke Halt gebietet, wo die Bundesgenoſſenſchaft 
der revolutionären Parteien und die Anwartſchaft auf erweiterten Län⸗ 
derbefig ihm von ſelbſt hätten zufallen müſſen. Hat aber Frankreich 
ſich erfolgreich thätig bewieſen, um Europa den Frieden wieder zu ge⸗ 
ben, ſo gebührt ihm noch größere Anerkennung dafür, daß es bemüht 
war, dem Frieden wo moglich eine dauernde Feſtigkeit zu ſichern. 
Dies Beſtreben offenbart ſich nicht blos in dem mäßigen: 
den Einfluſſe, welchen Frankreich auf ſeinen Bundesge⸗ 
noffen jenſeits des Kanals ausgeübt hat, ſondern auch in 
der Wiederherſtellung des Einverſtändniſſes aller euros 
päiſchen Großmächte durch die Hinzuziehung Preußens 
zu den Friedensberathungen. Wer ſich alle dieſe Verhältniſſe 
klar macht, der wird es begreiflich finden, wenn Europa an einem 
Ereigniſſe Antheil nimmt, welches zur Befeſtigung der napoleoniſchen 
Herrſchaft nicht unweſentlich beiträgt. Durch die Geburt des kaiſerli⸗ 
chen Prinzen ſind allerdings die Anſprüche des früheren Regentenhau⸗ 
ſes und die Leidenſchaften der widerſtrebenden Parteien nicht ausge⸗ 
loͤſcht, allein es iſt fortan nicht mehr in die Hand eines Meuchelmoͤr⸗ 
ders gegeben, die neue franzoͤſiſche Dynaſtie zu unterbrechen und das 
durch ganz Europa einer gefahrvollen Kriſis preiszugeben. 
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| ‚Breußen. 

m Berlin, 21. März. [Die Aufnahme des Herrn von 
Manteuffel in Paris. — Eine neue Wendung in dem 
potsdamer Depeſchen⸗Prozeß. — Zur Hinckeldey⸗Angele⸗ 
genheit.] Im Miniſterium des Auswärtigen ſind ſehr günſtig lau⸗ 
tende Depeſchen aus Paris eingetroffen, welche die ausgezeichnete Auf⸗ 
nahme, die der Miniſterpräſident v. Manteuffel dort gefunden, auf 
eine ſowohl für das Friedens reſultat wie für neue innige Beziehungen 
zwiſchen Preußen und Frankreich ſehr bedeutungsvolle Weiſe beſtätigen. 
Preußen iſt mit der zehnten Conferenzſitzung in die Friedensverhand⸗ 
lungen eingetreten, und es zeigt ſich ſchon jetzt, daß bei dieſem Ein⸗ 
tritt der Friedensvertrag keineswegs ſchon fertig und abgeſchloſſen dort 
vorgelegen hat. Gewiß iſt aber, daß die definitive Feſtſtellung des 
Friedenstraktats jedenfalls bis zu Ende dieſes Monats erfolgen nnd 
Herr v. Manteuffel ſeine Anweſenheit in Paris bis zu dieſem entſchei⸗ 
denden Akt ausdehnen werde. Die Nachrichten von ſeiner beſchleunig⸗ 
teren Rückkehr nach Berlin entbehren wohl jeder Begründung. Einen 
ſehr unangenehmen Eindruck hat es hier hervorgerufen, daß gerade 
während der perſönlichen Abweſenheit des Herrn v. Manteuffel die 
potsdamer Depeſchen⸗Angelegenheit durch ein anonymes gedrucktes 
Cirkular, welches durch die Stadtpoſt umhergeſendet wird, mit einer 
neuen Wendung wieder aufgenommen worden iſt. Das Cirkular be⸗ 
ſteht vornämlich aus einem Abdruck der offiziellen Rechtfertigungsſchrift 
des Direktors in der Ober⸗Rechnungs⸗Kammer, Herrn Seiffart, der 
angeſchuldigt worden war, gewiſſe Depeſchen, welche angeblich dem Miniſter⸗ 
Präſidenten v. Manteuffel zugänglich gemacht werden ſollten, vorher 
eingeſehen und verificirt zu haben. Herr Seiffart ſtellt es aber in 
ſeiner Rechtfertigungsſchrift als einen ganz zufälligen Umſtand dar, 
daß ihm dieſe Depeſchen durch den Polizei-Agenten Techen (den er 
früher unter dem Rochowſchen Miniſterium in der von ihm geleiteten 
Abtheilung der hoͤhern Polizei beſchäftigte) zur Einſicht mitgetheilt worden, 
indem er ſich zu dieſen ihm wider ſeinen Willen gemachten Mittheilungen rein 
paffiv verhalten habe. Der Polizei⸗Agent Techen iſt ſeitdem von 
neuem (und noch auf Anordnung des Herrn von Hinckeldey) verhaftet 
worden, und die Unterſuchung über die ganze eigenthümlich verzweigte 
Angelegenheit ſcheint umfaſſender als je wieder aufgenommen worden 
zu ſein, ſo daß jetzt eine gerichtliche Entſcheidung jedenfalls darüber zu 
erwarten ſteht. Die frühere Annahme, daß die entwandten Depeſchen 
und Papiere den Diplomaten der Weſtmächte zugeführt wor⸗ 
den, gilt durch den Gang der Unterſuchung bereits für völlig 
beſeitigt. f 8 

Der ernannte Polizei » Präfident von Berlin, Freiherr von 
Zedlitz⸗Neukirch, hat heute mit einer durch die Zeitungen ver⸗ 
öffentlichen Anſprache an das Publikum die Geſchäfte ſeines 
Amtes übernommen. Von den durch die öffentlichen Blättern er⸗ 
wähnten beunruhigenden Gerüchten, welche noch in Folge der Hinckeldey⸗ 
Angelegenheit die Stadt durchlaufen folen, wird man hier durchaus 
nichts gewahr. Die Sammlungen für die hinterbliebene Familie des 
Herrn v. Hinckeldey nehmen noch immer einen bedeutenden Fortgang, 
obſchon es dem Zuftrömen der Beiträge geſchadet hat, daß der Eins 
gang derſelben nicht mehr durch die Zeitungen fpecialifirt werden darf. 
Es iſt dies gehindert worden, um der Sammlung den Charakter einer 
Parteidemonſtration zu nehmen. Aus Wien ſind vor einigen Tagen 
500 Thaler bei dem hieſigen Komite angelangt. Die Einſammlungen 
für dieſen Zweck werden dort lebhaft fortgefegt, was immerhin als 
eine bemerkenswerthe politiſche Kundgebung ins Gewicht fällt. Frau 
von Hinckeldey hat erklärt, den Ertrag dieſer Sammlungen nur in 
der Art annehmen zu wollen, daß von dem Komite ein Gutsbeſitz 
dafür erworben würde, welcher in den Händen der Nachkommen dez 
Verſtorbenen bleiben ſoll. 
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gen, welche die Allgemeine Landesſtiftung zur Unterſtützung hilfsbedürf⸗ 
tiger Krieger gemacht hat, ſo befindet ſich jetzt das Inſtitut doch noch 
keineswegs in der Lage, ſämmtlichen alten Veteranen, welche zu dem 
Wohlwollen ihrer Mitbürger Zuflucht nehmen müſſen, nur einigerma⸗ 
ßen und noch viel weniger ausreichend zu unterſtützen. Es iſt deshalb 
die Idee aufgetaucht, um die Bedeutung der Allgemeinen Landesſtiftung 
mehr zur Kenntniß jedes Einzelnen bringen zu können, neben den Re⸗ 
gierungsbezirks⸗ und Kreis⸗Kommiſſariaten auch noch Spezialorgane 
der Stiftung in den einzelnen Gemeindebezirken zu gründen. Dieſe 
Idee ift an verſchiedenen Orten mit großem Eifer aufgefaßt worden, 
und hofft man auf dieſe Weiſe eine Vermehrung der Unterſtützungs⸗ 
fonds. So iſt von dem Regierungsbezirks⸗Kommiſſariate zu Minden 
eine Aufforderung an ſämmtliche Geiſtliche aller Konfeſſionen 
in den Stiftungsverwaltungs⸗Bezirken gerichtet worden, in welcher fie 
erſucht werden, in den Gemeinden Spezialorgane zu gründen, weſche 
es ſich zur Aufgabe ſtellen, im Intereſſe der bilfsbedürftigen Krieger 
zu wirken. Bei den Geiſtlichen ſelbſt iſt Anfrage gehalten worden, ob 
ſie nicht geneigt wären, als Ehrenmitglieder in die Organe einzutreten, 
für welchen Fall das Regierungsbezirks⸗Kommiſſariat dem Kuratorio 
in Berlin zu Ertheilnng eines Diploms durch Se. königliche Hoheit 
den Prinzen von Preußen in Vorſchlag bringen will. Die Spezial⸗ 
organe in den Gemeinden ſollen durch die Wahl von Vertrauensmän⸗ 
nern gebildet werden. Fr, 

Die Verluſte, welche Preußen bei ſeinem Handel mit Rußland 
durch die Blokade der Oftfeebäfen erlitten hat, find einigermaßen durch 
den Verkehr an der Landgrenze erſetzt worden. Als eine intereſſante 
Erſcheinung hierbei iſt zu erwähnen, daß auch die Blokade der Häfen 
des ſchwarzen Meeres einen Theil der Güter, welche über daſſelbe ver⸗ 
führt wurden, auf den Dniepr und von dieſem in den Pripet und in 
die Pina durch den Königskanal, welcher nach dem Muchowitza, dem 
Bug und der Weichſel geht, nach Preußen bineinführt. Der Weg iſt 
nicht ein neuer, aber noch niemals wurden Frachten von fo ſüdlich ges 
legenen Gegenden Rußlands nach der Oſtſee transportirt. Die Anzahl 
der preußiſchen Fahrzeuge auf dem ruſſiſchen Antheil der Weichſel und 
auf dem Bug beträgt ungefähr 3 bis 400. Bis nach dem Dniepr 
gehen ungefähr 200. Die preußiſchen Schiffer bleiben gewöhnlich meh⸗ 
rere Jahre hintereinander in Rußland. Sie fahren überall unter preu⸗ 
ßiſcher Flagge und werden im Allgemeinen mit den ruſſiſchen Schiffern 
auf gleichem Fuße behandelt. Die Waaren, welche nach dem Innern 
Rußlands von Preußen ausgeführt werden, ſind hauptſächlich Heringe, 
Weine und Kolonial⸗Waaren aller Art, in neuerer Zeit ſind auch 
Soda, Baumwolle u. ſ. w. hinzugetreten. Ausgeführt wurden aus 
Rußland auf dem bezeichneten Waſſerwege Talg, Weizen, Roggen und 
Hafer, Leinſaat, Holz. Talg kommt aus den Gouvernements Jeka⸗ 
terinoslaw, Charkow und Cherſon, Weizen vom ſüdlichen Dniepr, Rog⸗ 
gen und Hafer aus den Gouvernements Kursk, Czernigow und Orel, 
Leinſaamen vom oberen Dniepr und ſeit dem Ausbruch des Krieges 
auch vom unteren, Holz vorzugsweiſe vom Bug. 

Berlin, 20. März. II. kk. HH. der Prinz und die Prinzeſſin 
Friedrich Karl ſind geſtern Abend von Potsdam hier eingetroffen und 
im königl. Schloſſe abgeſtiegen. Se, kgl. H. feiert heute Höchſtſeinen 
Geburtstag. — Der Geh. Ober⸗Baurath Severin hierſelbſt hat aus 
Anlaß ſeines fünfzigjährigen Amts-Jubiläums den Stern zum rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub erhalten. — An den bereits 
geſtern erwähnten diesjährigen großen Herbſt⸗Uebungen des 1. und 2. 
Armee⸗Corps wird, wie wir hören, auch die Landwehr beider Corps 
— Infanterie und Kavallerie — Theil nehmen. Vom 1. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiment ſollen das 1. und 3. Bataillon an den Uebungen 
des 1. Armee⸗Corps, das 2. Bataillon an denen des 2. Armee⸗Corps 
ſich betheiligen, die Bataillone des 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments aber 
follen bei ihren Stabsquartieren üben. — Die Landwehr. Infanterie 
der übrigen Armee⸗Corps übt in dieſem Jahre in zuſammengezogenen 
Bataillonen bei den Stabsquartieren. Die Landwehr: Kavallerie des 
5. und 6. Armee⸗Corps wird in Regimentern zuſammengezogen üben. 
Die Landwehr ⸗ Kavallerie des 3. Armee + Corps wird die im vorigen 
Jahre ausgefallene Uebung nachträglich abhalten. Bei der Landwehr⸗ 
Artillerie fallen die Uebungen auch in dieſem Jahre aus. — Die 
Uebungen der Divifionen ſollen unter Theilnahme von 12 Fuß⸗ und 
4 reitenden Geſchützen auf die Diviſton nach den darüber beſtehenden 
Vorſchriften abgehalten werden. (N. Pr. 3.) 

Berlin, 21. März. Se. Maj. der König wohnte geſtern Abend 
von 6 bis 7 Uhr der liturgiſchen Andacht im Dome bei. — Se. 
Durchlaucht der Prinz Adolph von Hohenlohe iſt geſtern Nachmittag 
von Hamburg hier eingetroffen. — Geſtern Nachmittag traf Ihre 
Durchlaucht die Fürſtin Paskewitſch von Erivan von Warſchau hier 
ein und ſtieg im Hotel Royal ab. — Geſtern Abend reiſte der dieſ⸗ 
ſeitige Geſandte am großherzoglich badenſchen Hofe, Baron v. Savigny, 
nach Frankfurt a. M. ab. } 

— Durch Verfügung vom 1. Februar d. J. hat der Minifter für 
Medizinal⸗Angelegenheiten die Phyſiologie als einen beſonderen Gegen⸗ 
ſtand der Prüfung in die ärztliche Staats⸗Examina aufzunehmen und 
vom nächſten Prüfungsſemeſter ab mit dem anatomiſchen Abſchnitte der 
letzteren zu verbinden befohlen. Dadurch iſt das Staats⸗Examen für 
Aerzte verſchärſt worden. Die bisherige Oeffentlichkeit der Prüfung 
über den Situs fällt weg. \ 2 

— Der Geh. Ober⸗Baurath Herr Severin beging geftern die Feier 
feines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums. Demſelben wurden im Laufe 
des Tages die rührendſten Beweiſe der Theilnahme und der Anerken⸗ 
nung feiner Verdienſte um das Bauweſen zu Theil. Se. Majeftät der 
König hatte demſelben allergnädigſt den Stern zum rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe verliehen, welchen Se. Excellenz der Herr Mini: 
ſter v. d. Heydt ihm in eigener Perſon mit dem huldvollen Kabinets⸗ 
Schreiben Sr. Majeſtät einhändigte. eit.) 

Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 18. März. Der Bevollmächtigte der 
freien Stadt Frankfurt zu der wiener Münzkonferenz, Senator Bernus, 
iſt von Wien hier eingetroffen. Dem Vernehmen nach hat die Münz⸗ 
konferenz eine kurze Vertagung ihrer Sitzung eintreten laſſen, um ihren 
Mitgliedern eine Erholung zu gewähren. Die Sitzungen der Kon⸗ 
ferenzen werden ſedoch in der auf die Oſterfeiertage folgenden Woche 
wieder aufgenommen werden. Man verſichert, daß aller Grund dazu 
vorhanden ſei, diesmal ein günſtiges Ergebniß der Wee 

(EL. 3 


lungen zu erwarten. 5 ) 
eſterreich. 

Wien, 20. März. Se. kalſ. Hoheit der Erzherzog Ferdinand 
Maximilian wird ſich zur feierlichen Grundſteinlegung für das k. k. Marine: 
Akademie⸗Gebäude, welche am 26. d. Mis. in Fiume ftattfinden wird, 
dorthin begeben; man ſieht daſelbſt feiner Ankunft mit Sehnſucht ent: 
gegen. Dieſer großartigen Feierlichkeit werden auch Se. Exc. der 
F. Z. M. Grf. Jellachich, der 5 ML. Bar. Nugent und andere hohe 
Civil⸗ und Militärperfonen beiwohnen. — Nach dem Eintreffen der 
Nachricht von der Entbindung der Kaiſerin Eugene batte ſich der k. 
ruſäſche Geſchäftsträger Herr Balabine ſogleich zu dem franzöſiſchen 
Geschäftsleiter Vicomte de Serre begeben, um feine Glückwänſche dar⸗ 
zubringen. — An der Börfe hatte ſich das Gerücht verbreitet, daß der 


zurückkehren, ſondern eine andere ehrenvolle Beſtimmung erhalten werde. 
— Der bisherige k. k. Geſandte am königl. Hofe zu München, Grf. 
Rudolf Apponyi, iſt heute hier eingetroffen. Derſelbe wird in Kürze 
nach London reiſen, um den ihm verliehenen Geſandtſchaftspoſten da⸗ 
ſelbſt zu übernehmen. 

+ Wien, 19. März. Sie werden wiſſen, daß die Parteigän⸗ 
gerſchaft für und gegen das Concordat nicht blos in der profanen 
Welt ſehr thätig iſt, ſondern die Ausläufer derſelben ſich bis in die 
höͤchſten Spitzen der Verwaltungsorgane verlieren. So iſt es auch be⸗ 
kannt, daß vorzugsweiſe der Chef der oberſten Polizeibehörde nicht zu 
den wärmſten Verehrern des Concordates gezählt wird, und derſelbe 
nicht ungegründete Bedenken gegen den nachtheiligen Einfluß des letz⸗ 
teren auf die Autorität und Wirkſamkeit der weltlichen Macht beſitzt. 
Es iſt begreiflich, daß es einem fo hochſtehenden Manne, um jedes an⸗ 
ſteckende Beiſpiel zu vermeiden, nicht ziemt, Oppoſition gegen das Con⸗ 
cordat zu machen, aber zu ſeinen Pflichten zählt er es, daß er alle 
jene Fälle, welche ſich von kirchlicher Seite ergeben und wodurch den 
Beſtimmungen des Concordates Abbruch geſchieht, zur Kenntniß des 
betreffenden Miniſteriums bringt. So ſollen dem Unterrichtsminiſter 
Grafen Thun von Seiten des Chefs der oberſten Polizeibehörde eine 
Reihe von Ordnungswidrigkeiten vorliegen, die von einzelnen geiſtlichen 
Würdenträgern der verſchiedenen Diözeſen begangen wurden, und zwar 
follen ſich darunter Vorfälle befinden, welche gegenwärtig um fo ſchwe⸗ 
rer in das Gewicht fallen, als man nicht unterläßt, fortwährend von 
der „böſen, böſen Welt“ zu predigen und nur für den geiſtlichen Stand 
die Prärogative feſter unwandelbarer Tugend in Anſpruch zu nehmen. — 
Die heutige „Wiener Zeitung“ bringt im nich tamtlichen Theile eine 
Betrachtung über die eben zum Abſchluß gekommenen Miffions- 
predigten und deren heilſamen Einfluß auf den Geiſt der Bevölke⸗ 
rung. Wir können darüber keine Betrachtung anſtellen, weil wir zu 
großen Reſpekt vor den Anſichten der „Wiener Zeitung“ beſitzen. Aber 
wir fragen, welchen heilſamen Einfluß auf den Geiſt der Bevölkerung 
kann es ausüben, wenn P. Klinkowſtroͤm, wie dies vor wenigen Ta: 
gen geſchehen iſt, das beklagenswerthe Duell zwiſchen Herrn v. Hinckel⸗ 
dey und Herrn v. Rochow in Berlin, zum Gegenſtande einer Pre— 
digt nimmt und dem andächtigen Publikum von dem preußiſchen Par: 
teileben nicht parteiloſe Umriſſe entwirft. Gehört ſolch ein Thema in 
das Haus des Friedens und der Verſöhnung? Iſt die thematiſche 
Behandlung der Politik ein Gegenſtand zur Erbauung der Gemüther? 

Wien, 19. März. (Das Konkordat. — Glückwunſch. 
— Kirche und Synagoge für und gegen Saphir.] Ich 
habe Ihnen neulich über den Konflikt der zwiſchen hier und Rom in 
Folge der Maßnahmen des päpſtlichen Nuntius Viale Prela entſtanden, 
berichtet. Der Nuntius berief im Namen des Papſtes eine Synode, 
die die k. Regierung längft einberufen hatte. Der Nuntius warf ſich 
zum Präſidenten der Synode auf, nachdem die Regierung bereits den 
Erzbiſchof Rauſcher dazu ernannt hatte. Ein ſolches Eingreifen in die 
Machtvollkommenheiten der Regierung konnte nicht tolerirt werden. 
Man ſchickte energiſche Reklamationen nach Rom und verlangte zunächſt 
die Abberufung des Migr. Viale Prela. So wird mir von glaub: 
würdiger Seite verſichert. Die ultramontanen Blätter, die „Kirchen: 
zeitung“ und der „Oeſterreichiſche Volksfreund“ hielten es für angemeſſen, 
wahrſcheinlich auf Inſpiration der päpſtlichen Internunciatur und mit 
Berufung auf das Konkordat die Lehre zu predigen, daß die Biſchöfe 
von der Regierung völlig unabhängig ſeien und nur dem Hofe zu Rom 
zu gehorchen haben. Die genannten Blätter erhielten Verwarnungen 
und heute enthält das verbreitetſte hieſige Blatt, die „Preſſe“, einen 


Artikel, worin nachgewieſen wird, daß die Kirche vom Staate 
abhängig ſei und daß ein Biſchof den Befehlen der 


kaiſerlichen Regierung unter allen Umſtänden zu ge: 
horchen habe. Es hat dieſe Erklärung einiges Aufſehen erregt, 
da es das erſtemal iſt, daß ein hieſiges Blatt in Konkordats⸗ 
ſachen ſelbſtſtändig ſpricht. Das Publikum weiß eben nicht, daß der 
Artikel der „Preſſe“ ein Communique der Regierung iſt, was der 
ganzen Sache noch größere Wichtigkeit verleiht. In den Regierungs⸗ 
kreiſen und in der Nuntiatur ſelbſt herrſcht natürlich große Aufregung. 
Dies iſt daraus zu erklären, daß eine Menge hochgeſtellter Regierungs⸗ 
beamten zu den eifrigſten Vertretern des Konkordats gehören und ſich 
bei Msgr. Viale Prela das mot d’ordre holen. Dem Einfluffe die: 
fer Perfonen iſt es zu danken, daß das Konkordat, als deſſen Schöpfer 
der verſtorbene Fürſt Felix Schwarzenberg zu betrachten iſt, über⸗ 
haupt möglich wurde. Die Barone Werner, Meiſenbug, die 
Hofräthe Dupont, Hurter, der Archivar Kaltenbeck, die beiden 
Pilat, Miniſterialrath Bernhard Meyer, aus dem Sonderbunds⸗ 
kriege bekannt, Hofrath Brentano, Hofrath Dr. v. Hock ſind die 
Koryphäen der ultramontanen Partei. Zu den entſchiedenen Gegnern 
deſſelben gehören die Miniſter Graf Buol, v. Bruck, Graf Thun, 
Kraus und der Chef der Polizeibehörde Baron v. Kempen. Sie 
find jedoch weniger prinzipielle Gegner deſſelben, ſondern bekämpfen 
die ultramontanen Beſtrebungen, weil fie in der Durchführung des 
Konkordats im Sinne des Episkopats eine Gefährdung der Präro⸗ 
gative der Krone erblicken. Sie wollen nicht, daß in Oeſterreich „der 
Papſt Kaiſer fei.“ Geſtützt auf die gewaltigen finanziellen und indu⸗ 
ſtriellen Fortſchritte, die Oeſterreich zu machen berufen iſt, werden fie 
hoffentlich das Ueberfluthen der klerikalen Macht zu hindern wiſſen. 
Man äußert hier die größte Freude über die Geburt eines Thron⸗ 
erben in Frankreich, und als Beweis, wie ſehr man nichts verabſäumt, 
Katfer Napoleon eine Aufmerkſamkeit zu beweiſen, kann die Thatsache 
angeſehen werden, daß Se. kaiſerl. Hoheit, Erzherzog Leopold, Sohn 
des Erzherzogs Rainer, kürzlich zum Generaldirektor des Genieweſens 
ernannt, den Auftrag erhielt, ſich nach Paris zu begeben und dem 
Kaiſer der Franzoſen die Glückwünſche des wiener Hofes zu über: 
bringen, bevor noch die Notifikation der Geburt des k. 


Prinzen erfolgt iſt. . 
In dieſer Woche haben wir das ſonderbare Schauſpiel erlebt, daß 
Jeſuitenpatres predigen, Hr. M. G. 


in der Kirche am Hof, wo die 
Saphir von der Kanzel herab in Schutz genommen und als ein hoch⸗ 


verdienter Mann geprieſen wurde, während im iſraelitiſchen Tempel gegen 
denſelben Hrn. M. G. Saphir als der Gemeinde unwürdig gepredigt wurde. 

Wien, 21. März. [Der Kampf zwiſchen Kaifer und 
Papſt.] Der Konflikt zwiſchen unſerer Regierung und der römischen 
Kurie nimmt eine ſehr ernſte Geſtalt an. Die kirchliche Partei scheint 
nicht geneigt nachzugeben und der Kaiſer von dem verlautet, daß er 
ſich über den Eingriff in feine Souveränetätsrechte bei Gelegenheit der 
Synode in den energiſcheſten Ausdrücken der Verletztheit geäußert, ſoll 
gleichfalls wohl entſchloſſen fein, nicht nachzugeben. Ich habe Ihnen 
bereits die Urſache des Konflikts gemeldet und höre nun, daß die 
k. Regierung in den nach Rom abgegangenen Depeſchen von der päpft- 
lichen Regierung die Zurückziehung der dem Nuntius Viale Prela er- 
theilten Vollmachten zur ſelbſtſtändigen Einberufung der Synode ver: 
langt, widrigenfalls ſie die Abhaltung der vom Papſt ein⸗ 
berufenen Synode mit den ihr zu Gebote ſtehenden Ge 
waltmittel zu verhindern wifſen werde. Ich weiß aus be: 
ſter Quelle, daß dieſe Drohung ſehr ernſt gemeint iſt. Man iſt ent⸗ 
ſchloſſen, keine andere Synode zu toleriren, als eine ſolche, welche laut 


Regierungserlaß ſich unter dem Vorſitze des von der Regierung zum 
Präſidenten ernannten Erzbiſchofs Rauſcher verſammelt. Sollte Nun⸗ 
tius Viale Prela auf dem Wege beharren, den er eingeſchlagen, ſollte 
er hiebei von den öſterreichiſchen Biſchöͤfen unterſtützt werden, ſo wird 
man eine ſolche Synode als illegal und mit dem Willen und Hoheits⸗ 
rechten des Kaiſers im Widerſpruche ſtehend, mit weltlichen Mitteln zu 
verhindern wiſſen. So höre ich wenigſtens an entſcheidender Stelle, 
wo die größte Entrüstung herrſcht, die Sache beſprechen. Es handelt 
ſich nun nur darum, ob die päpſtliche Regierung nachgiebt und Migr. 
Viale Prela abberuft. Die Klerikalen ſagen, der Buchſtabe des Con⸗ 
cordats gebe Rom Recht und Rom werde daran feſthalten. S. E. der 
Erzbiſchof Rauſcher iſt ein feiner Politiker, und um weder gegen die 
Regierung anzuſtoßen, noch durch Parteinahme für dieſelbe als Rebell 
wider Rom zu erſcheinen, hat er ſich vom Schauplatze des Kampfes 
zurückgezogen. Der Erzbiſchof verläßt ſchon ſeit mehreren Tagen ſein 
Palais nicht und es heißt, er fei krank. Vielleicht iſt hiemit die Lö⸗ 
ſung des Konflikts gegeben, vielleicht wird nun Viale Prela dennoch 
15 mo präſidiren, da Rauſcher daran durch Krankheit verhin⸗ 
ut. 

Ich ſprach Ihnen vorgeftern von einem erſten Artikel eines hiefi- 
gen Blattes gegen die geiſtlichen Uebergriffe. Der ultramontane „Oeſſer⸗ 
reichiſche Volksfreund“ antwortet darauf kühn: „In weltlichen Din- 
gen find die Biſchöfe allerdings dem Kaiſer Gehorſam ſchuldig, ſowie 
auch der Kaiſer in geiſtlichen Dingen ſeinem Biſchof Ge⸗ 
horſam ſchuldig if.” Das Blatt, dem mit dieſer in Oeſterreich 
unerhörten Erklärung geantwortet wird, ſchweigt heute auf höheren Be⸗ 
fehl. An entſcheidender Stelle ſagt man, man wolle, um einen Streich 
zu führen, den „Oeſterreichiſchen Volksfreund“ noch weiter herankommen 
laſſen. Der Chef der oberſten Poltzeiſtelle, Gen. Kempen, hat das 
Gallenfieber aus Aerger über dieſe Zuſtände. Das Publikum blickt ſich 
mit erſtaunten Augen an und der Artikel, der heute hier angekomme⸗ 
nen augsb. „Allg. Ztg.“ vom 19. März über „die öſterreichiſch⸗röͤmi⸗ 
ſchen Konflikte“ wurde in allen öffentlichen Orten laut vorgeleſen. 
Man erblickt in der ganzen Sache ein tröoͤſtliches Zeichen der Lebens⸗ 
unfähigkeit des Concordats. 

Die amtliche „Wiener Zeitung“ meldet, daß unſer Geſandter in Rom, 
Graf Eſterhazy, ſeine Entlaſſung gegeben habe. Dieſelbe hängt 
nicht mit dem Streite zwiſchen Kalſer und Papſt zuſammen. Als Mo: 
tiv derſelben nennt man den verdrießlichen Ausgang eines galanten 
Abenteuers, deſſen Held unſer Geſandter in Rom geweſen und das gar 
ſehr an das bekannte Abenteuer des ſel. Fürſten Felir Schwarzenberg 
zur Zeit ſeiner Geſandtſchaft in Neapel (im Jahr 1847) erinnert. 

Rußland. 

Moskau, 5. März. [Die Ankunft der Mannſchaft der 
Pontusflotte.] Am 1. d. M. genoſſen wir Moskauer ein ſeltenes 
und ergreifendes Schauſpiel; ſechs Equipagen der tapferen Vertheidiger 
Sebaſtopols trafen auf ihrem Wege nach Kronſtadt und Archangelsk 
hier ein. Der Platz-Adjutant und mehrere hohe Perſonen der Munizi⸗ 
palität, ſo wie die Vertreter aller Innungen Moskaus verfügten ſich 
nach der Serpuchowskiſchen Barriere und empfingen dort nach ruſſiſcher 


Sitte mit „Brot und Salz“ die erſten Kolonnen der eintreffenden 


Tſchernomorzen. Obwohl die Bevölkerung von ihrer Ankunft gar 
nicht unterrichtet war, ſo ſtrömte ſie doch in Maſſen nach der Barriere, 
begrüßte die Krieger durch begeiſterte Hurrahrufe und warf, wie es 
bei uns üblich iſt, zum Zeichen der Freude die Mützen in die Höhe. 
Man führte die Tapfern in die Mauern der Stadt, wo ſie auf's 
Glänzendſte von den Bewohnern, die ſich auch ſogleich erboten, die 
Matroſen während ihres Aufenthaltes unentgeltuch zu beföfligen, bes 
wirthet wurden 5 und die Stadtgemeinde ließ jedem f 
Aufmerkſamkeit 2 Rubel Silber einhändigen. Geſtern gab der hieſige 
General⸗Gouverneur, Graf Sakrewoski, allen Admiralen Pi, — 
Ober⸗Ofſizieren dieſer Equipagen ein großes Diner. Die Verſamm⸗ 
lung war ſehr zahlreich; die Toaſte, in denen die Hoffnung auf Frieden 
ausgeſprochen wurde, fanden bei allen Anweſenden den lebhafteſten Anklang. 
Frankreich. 
Paris, 19. März. Ueber den nahen Frieden müſſen nachge⸗ 


als eine kleine 


geſprochen hat. Die Arbeit, die noch übrig iſt, iſt keine bedeutende 
mehr, und bezieht ſich lediglich auf die Redaktion, natürlich in fo weit 
es ſich um die eigentliche Friedens⸗Frage handelt. Daß es aber auch 
hierbei noch immer zu ſpitzen Reden kommen kann, dies bewies die 
eheletzte Sitzung, in welcher Graf Buol an der von den Ruſſen vor⸗ 
geſchlagenen und auf Verifikation an Ort und Stelle auch angenom⸗ 
menen Grenzberichtigung in Beſſarabien mäke ln wollte. Graf Orloff 
meinte, daß er (Orloff) wahrſcheinlich im Unrechte ſei und ſich der über⸗ 
legenen Einſicht wie der großen Erfabrung des österr. Bevollmächtigten 
fügen müſſe. Oeſterreich hätte eine viel größere Kenntniß in Dingen 
der Gebietsabtretung, während Rußland zum erſtenmale in die Lage 
komme, etwas von feinem Gebiete abtreten zu müſſen. Es iſt alſo 
auch kein Wunder, wenn Graf Buol, der trotz ſeiner Sachkenntniß, 
welcher man Gerechtigkeit widerfahren läßt, hier nicht ſehr freundliche 
Geſichter ſindet, ſich nach Hauſe ſehnt, und man glaubt, daß, ehe vier⸗ 
zehn Tage vergehen dürften, die Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, die ſich gegenwärtig hier befinden, wieder in ihre Heimath zu⸗ 
rückgekehrt ſein werden. Darum dürfte auch manche Frage ſehr in 
Eile abgefertigt werden, wie man zuweilen einen Brief vor Poſtabſchluß 
ſchnell zu Ende ſchreibt. 

Die zweiten Bevollmächtigten, welche, mit Ausnahme von Bour⸗ 
queney, alle hier ſind, werden die noch übrigen Detailarbeiten zu Ende 
bringen, und darum wird auch die Ratifikation des Friedensver⸗ 
trages erſt ſpäter erfolgen, während die Unterzeichnung ſchon am Schluſſe 
der 12. Sitzung vor ſich gehen kann. 

Die Angelegenheit der Donaufürſtenthümer iſt entſchieden 
einer beſondern Kommiſſton, die ſich an Ort und Stelle begibt, über⸗ 
antwortet worden. Die Entſcheidung der Kongreßmitglieder wird vor der 
Hand von deren Ausſpruch abhängig gemacht. Sardinien hat alſo 
in keinem Falle gleich Ausſicht, mit der Zuſchlagung von Parma ent⸗ 
ſchädigt zu werden, da bekanntlich dieſe in der Vorausſetzung geſchehen 
ſoll, daß der Herzog von Modena die vereinigten Fürſtenthümer über: 
nimmt und die Herzogin von Parma das Ländchen Modena. 
lange aber das Schickſal der Donaufürſtenthümer nicht entſchieden if, 
kann auch von einer Löfung dieſer Frage nicht die Rede fein. Anders 
verhält es ſich mit der Frage der Legationen. Dieſe ſollen in keinem 
Falle, wie England vorgeſchlagen hat, an Sardinien kommen, aber 
unter der Oberhoheit des Papftes verbleiben, eine ſelbſtſtändige Regie⸗ 
rung, eine eigene Armee und den Code 3 erhalten. Frank⸗ 
reich, England, Rußland und Sardinien ſind in dieſer Frage ganz einer 
Meinung. Eine ſolche Löfung würde ein wenig an die Verwirklichung 
des Briefes vom Kaifer an Edgar Ney erinnern. Morgen findet die 
elfte“), Sonnabend die zwölfte Sitzung ſtatt, und dann wird die 
reconciliaton generale de l’Europe, von welcher der Kaiſer ſpricht, 
oder das concert européen, wie man das Ding allgemein nennt, 
fertig fein. Ali Paſcha hat den modernen Jargon auch gelernt und 
er führt den Ausdruck concert europeen gern im Munde. Baron 
Brunnow errinnerte ihn aber daran, daß dieſes europäiſche Konzert 


— ——— — 
5 ©. dagegen die telegr. Depeſche im geſtrigen Mittagblatte dieſer Zeitung. 


rade alle Zweifel verſtummen, nachdem der Kaiſer ſich entſchieden aus⸗ 


So 
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Schiffes anweſend fein follen, und die noͤthigenfalls gegen unfreiwillige 
Einſchiffung von Paſſagieren einſchreiten könnten. 

Aus Paris wird demſelben Blatte vom 18. geſchrieben: „Es 
werden hier die größten Anſtrengungen gemacht, um die hieſige Re⸗ 
gierung zu vermögen, das „polniſche Element“ unter den vom Kon: 
greß zu verhandelnden Fragen zweiten Ranges einzuführen. Ich habe 
jedoch Veranlaſſung, zu willen, daß derlei rückſichtsloſe Verſuche, die 
ohnedies ſchwierigen Verhandlungen noch mehr zu verwickeln, nicht die 
geringſte Ausſicht auf Erfolg haben.“ 

Hi 8 
Provinzial - Zeitung. 

Breslau, 22. März. (Kirchliches.] Amts⸗Predigten am 
erſten Feiertage gehalten von den Herren: Paſtor Dr. Rother, Konft: 
ſtorial⸗Rath Heinrich, Propſt. Krauſe, Paſtor Gillet, Paſtor Letzner, 
Diviſions ⸗ Prediger Freiſchmidt, Prediger Kutta, Prediger Don: 
dorff, Paſtor Stäubler, Prediger David, Pred. Laffert, Konſſſtor.⸗Rath 
Dr. Gaupp (zu Bethanien). — Amtspredigten am zweiten Oſter⸗ 
Feiertage gehalten von den Herren: Diakonus Pietſch, Diak. Dr. Grö⸗ 
ger, Senior Schmeidler, Pred Puſche, Pred. Heſſe, Ob.⸗Pred. Reizen: 
ſtein, Kandidat Seibt (zu Barbara), Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, 
Pred. David, Pred. Eßler, Konſſſtorjal⸗Rath Wachler zu Belhanien). 

Nr. 5 der Mittheilungen für Freunde der Guſtav-Adolf⸗Stiftung in 
Schleſien ift erſchienen und an den Verkaufsſtätten des kirchlichen Wochen⸗ 
blatts für 4 Pfennige zu haben. 


P 
1 Breslau, 22. März. (Verſchledenez.] Am 25. d. Abends 7 Uhr 
ndet eine Verſammlung des Zweigvereins der Guftav-Adolf-Stif- 


tung für die Diozeſen I. und II im Saale des Eliſabet⸗Gymnaſums 
zur Rechnungslegung und Beſtimmung über ſeine Einnahme ſowie zur 
Wabl der Abgeordneten für die General⸗Verſammlung und eines neuen 
Vorſtands⸗Mitgliedes ſtatt. Da der bisherige Vorſitzende, Hr. Propſt 
Krauſe, zum letztenmale vor ſeinem Abgange nach Hamburg dieſe 
Funktionen verwaltet und hier von ſeinen Freunden herzlichen Abſchied 
zu nehmen gedenkt, wird vorausſtchilich die Verſammlung außerordent⸗ 
lich zahlreich beſucht ſein und zwar um ſo mehr, da Freunde und 
Freundinnen der Guſlav⸗Adolf⸗Stiftung ohne Unterſchied Zutritt haben. 
Sowie der bieſige Magiſtrat in Bezug auf Breslau, fo hat der 
Magiſtrat von Königs berg ebenfalls einen Bericht über den Stand 
der dortigen Gemeinde⸗Angelegenheiten veröffentlicht, welcher 
Bericht Veranlaſſung zu intereſſanten Vergleichungen bietet. Wir wollen 
bier nur ein Paar Notizen anführen. Zu Königsberg if die Be: 
völkerung in den letzten Jabren ‚von 50,000 auf 75,000 Köpfe geſtie⸗ 
gen, in Breslau ſeit der letzten Zählung nur von 116,000 auf 121,000 
Köpfe. In Königsberg geben an den ſtädtiſchen Schul⸗Anſtalten 
341 Lehrer 8966 Schülern und Schülerinnen Unterricht, in Breslau 
unterrichten an den Nädtifhen Schul⸗Anſtalten 230 Lehrer und Lehre⸗ 
rinnen 16,721 Schüler und Schülerinnen. In Königsberg verur⸗ 
ſachte das Armenweſen im Jahre 1854 eine Ausgabe von 61,781 Thlr., 
zu Breslau in gleichem Jahre eine Ausgabe von 156,208 Thlr. 
Die Geſammt⸗Einnahme der Kommune Königsberg belief ſich im 
Jahre 1854 auf 568,996 Tolr. und die Ausgabe auf 548,926 Thlr., 
ſo daß ein Beſtand von 20,070 Thlr. blieb, in Breslau ſtellte der 
Etat pro 1854 eine Einnahme von nicht mehr als ebenfalls 565,035 
a die Aue: 7 584,515 Thlr. auf, ſo daß ein Defizit von 
; r. in Ausii and, we i aber bekanntlich au 
13.204 an erhoͤht bat. es Deſos N W 
„Das biefige Kreisblatt veröffentlicht eine ausführliche und ſehr zweck⸗ 
mäßige Inſtruktion, betreffend die Mabeeocln > Berbütung, von 
en des Volkes hervorgegangene Dynaſtie alt machen wollen. Dann hat — 8 N Minwoch den 9. April werden der Deichhaupt⸗ 
auch die Geſchichte Lehren, die ich nicht vergeffen werde. Sie fagt mir einer⸗ mann des karlowitz⸗ranſerner Deichverbandes, Hr. v. Haugwig, und der 
feits, daß man nie die Gunſtbezeigungen des Glücks miß brauchen muß; anderer⸗ Herr Deich⸗Inſpektor die Frübſabrs⸗Deichſchau beginnen. Die Depu⸗ 
ſeits, daß eine Dynaſtie nur dann Ausſicht auf Dauer hat, wenn fie ihrem] tirten und Repräſentanten der Deichgenoſſen werden De Betheiligung 
e lie die e 9955 ſie ber Bi Di 4 r an der Schau eingeladen. — Hr. Pohl, Inſtruktor für Karden⸗ und 
9 te ſie g en wor 1 teſe } 0 
iege der Friebe, ber ſich vorbereitet, der Segen des heiligen Vaters, her“ Herſtellung einer beſſeren Kardenkultur für die diesjährige Aus ſaat eine 
— durch a efes franpöfifch sine Stunde alben 5 1 5 Partie guten — aus Frankreich * An — und een 
33 fe es Kind age ich, wird würdig fein, ich hoffe es, der feiner 
den Geſchicke & anke Ihnen, meine Herren, für die Wünſche, die 
us ihm und der Kaiſerin widmen. 8 . 4 
Auf die Rede des Staatsraths⸗Präfidenten erwiderte der Kaiſer: 


eine Teufelsmuſik aufſpielen werde. Graf Walewskis Wahl als Ge⸗ 
ſandter in Petersburg und Thouveneld Ernennung als Miniſter der aus— 


wärtigen Angelegenheiten ſcheint feſtzuſtehen. 

(Die ener Der „Moniteur“ berichtet über die 
feierlichen Glückwünſche, welche dem Kaiſer Napoleon III. bei Geburt 
ſeines Thronerben dargebracht wurden, und die Worte, welcher der 
Kaiſer einer jeden Körperſchaft antwortete. Seine Mittheilung lautet: 
„Der Kaiſer empfing um 124 Uhr ſämmtliche Bevollmächtigte beim 
pariſer Kongreſſe, fo wie die Attahes ihrer Miſſton. Europa fand 
ſich bei dieſem feierlichen Anlaſſe durch die ausgezeichnetſten Männer 
ſeiner Länder vertreten, ſämmtlich Conſeils⸗Präſidenten oder Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten und im Genuſſe des höͤchſten Ver⸗ 
trauens ihres Souveraind, Graf Walewski, Präſident des Kongreſ⸗ 
ſes, von ſeinen Kollegen das Wort zu nehmen beauftragt, drückte ſich 


olgendermaßen aus: 5 g 

folg Die ae Bevollmächtigten beim Kongreſſe waren fo freundlich, mich 
zu beauftragen, bei dieſem feierlichen Anlaſſe ihr Organ bei Ew. Majeftät 
zu ſein. Ich bin glücklich und ſtolz, Sire, mich berufen zu finden, Ew. Ma⸗ 
jeftät im Namen von Europa die Hoffnungen, die Freude auszudrücken, 
welche allenthalben das glückliche Ereigniß einflößt, womit die Fürſehung 
Sie zu erfreuen geruht hat und welches, durch Sicherung, durch Befeſtigung 
der napoleoniſchen Dynaſtie, für die ganze Welt ein neues Pfand der Si⸗ 
cherheit und des Vertrauens iſt. 

Die Kaiſer erwiderte: 

Ich danke dem Kongreſſe für die Wünſche und Beglückwünſchungnn, die 
er durch Ihr Organ an mich richtet. Ich bin glücklich, daß die Fürſehung 
mir einen Sohn fal en hat in dem Augenblicke, wo eine Aera allgemeiner 
Verſoͤhnung ſich für Europa ankündi t. Ich werde ihn erziehen in der Ge⸗ 
ſinnung, daß die Völker nicht Felbftfüchtig fein dürfen und daß die Ruhe 
Europa's von der Wohlfahrt jeder Nation abhängt. 

Auf die Rede des Senats⸗Präſidenten antwortete er: 

Herr Senat⸗Präſident! Der Senat hat meine Freude getheilt, als er ver⸗ 
nahm, daß der Himmel mir einen Sohn gegeben hatte, und Sie haben die 
Geburt eines Kindes von Frankreich als ein glückliches Ereigniß be⸗ 
grüßt. Es geſchieht mit Abſicht, daß ich mich dieſes Wortes bediene. In 
der Tbat hatte der Kaiſer Napoleon, mein Oheim, der auf das durch die 
Revolution geſchaffene neue Syſtem Alles anwandte, was die alte Regie⸗ 
rungsform Großes und Erhabenes hatte, dieſe alte Benennung der Kinder 
von Frankreich wieder angenommen. Denn wirklich, meine Herren, wenn ein 
ur Fortpflanzung eines nationalen olg beſtimmter Erbe geboren wird, 
bi dieſes Kind nicht blos der Sprößling einer Familie, fondern es iſt in 

ahrheit auch der Sohn des geſammten Landes, und dieſer Name deutet 
ihm ſeine Pflichten an. War dieſes wahr unter der alten Monarchie, die 
mehr ausſchließlich die bevorrechteten Klaſſen repraͤſentirte, mit wie viel mehr 
Grund — Zu wo der Souverain der Erwählte der Nation iſt, der 
erſte Birger des Landes und der Vertreter der Intereſſen Aller! Ich danke 
Ihnen für die Wünſche, die Sie kund geben für dieſes Kind von Frankreich 
und für die Kaiſerin. 

Auf die Rede des Präſidenten des geſetzgebenden Körpers entgeg⸗ 


nete der Kaiſer: EN: „ e Bi ehe 

Herr Präfident! in ſehr gerührt über die Kundgebung Ihrer Ge⸗ 
fühle bei der Geburt des Sohnes, den die Fürſehung mir zu gewähren fo 
gütig war. Sie haben in ihm die Hoffnung, in die man ſich gern einwiegt, 
der beſtändigen Dauer eines Syftems begrüßt, das man als die ſicherſte 
Bürgſchaft der allgemeinen Intereſſen des Landes betrachtet; aber die ein⸗ 
müthigen denrufe, die ſeine Wiege umgeben, hindern mich nicht, über 
das Geſchick derjenigen nachzudenken, die ſowohl an dem nämlichen Orte, 
als in ähnlichen Umſtänden geboren worden ſind. Wenn ich hoffe, daß ſein 
Loos glücklicher ſein werde, ſo thue ich dieſes zunächſt, weil ich, der Für⸗ 
ſehung vertrauend, an ihrem Schutze nicht zweifeln kann, indem ich ſie durch 
ein Zuſammenwirken außerordentlicher Umſtände alles das wieder aufrichten 

was ihr vor vierzig Jahren zu ſtürzen gefallen hatte, gleichſam, als 
e ſie durch das Martyrerthum und durch das Unglück eine neue, aus den 


trägt ſie über 300 und haben dieſelben einen Werth, der den Erlös aus dem 
Abſag der Looſe weit a 2257 Vermehrung iſt vornämlich den Da⸗ 
men des tröbniger Kreiſes zu verdanken, wel der Aufforderung zur 
Beſchenkung der Ausſtellung ſeitens des Kommiſſarius für den reis Trebnitz, 
Baron v. Seherr⸗Thoß, mit der anerkennenswertheſten Bereitwilligkeit nach⸗ 
kamen. Ein großer Teppich, 2 Schlummerkiſſen und viele weibliche Arbeiten 
fallen in die Augen. Unter diefen Gegenſtänden, welche einen Jiſch allein 
einnehmen, befindet ſich auch eine Deljkisze von Berchtesgaden und ein ge⸗ 
ſtickter Lampenteller, beide Gegenftände von der Prinzeſſin Fried rich 
Carl königl. Hoheit, eigenhändigſt für die Austellung gearbeitet. 


P. C. [Ueber den Stand der Gewerbebetriebes im Re 
gierungsbezirk Breslau] gingen uns neuerdings folgende Nach⸗ 
richten zu: Die noch immer anhaltende Theuerung der Lebensbedürfniſſe 
machte ihre Folgen auch im Gewerbebetriebe bemerkbar, ſo daß viele 
ſchwächere Profeſſioniſten aus Mangel an Beſtellungen ihr Gewerbe 
ganz einzuftellen genöthigt waren; doch war in der neueſten Zeit ein, 
wenn auch nur geringer Aufſchwung nicht zu verkennen. Was nament- 
lich den Leinwandhandel anlangt, ſo hat die Unzulänglichkeit des Flach⸗ 
ſes und die daraus hervorgehende Ausſicht, daß diefer Artikel vorerſt 
theuer bleiben werde, in den letzten Monaten einen geſteigertn Abſatz 
insbeſondere der ſtärkeren Leinwandſorten herbeigeführk. Gewiſſe Sor⸗ 
ten bleiben dagegen vernachläſſigt, beſonders ſolche, welche von den We⸗ 
bern für ihre Rechnung gemacht werden. Die Flachsgaarnſpinnereſen 
haben ohne Unterbrechung fortgearbeitet. Der Abſatz der Baumwollen⸗ 
Fabrikate war ein erträglich lebhafter. Die Preiſe engliſcher Garne 
iind auffallend, etwa 6 pCt., in die Hohe gegangen und baben ebenfalls 
zur Vertheuerung der Fabrikate beigetragen. Die Preiſe der Stärke 
ſind denen des Weizens entſprechend, die ganz feinen und auserleſenen 
Sorten ausgenommen, welche um 10—15 pCt. im Preife heruntergingen. 
Im Preiſe geſtiegen find: Baumwolle, Eichorien, Farbholz, Lein, Lein⸗ 
ſaat, Soda, Tabak, dagegegen Baumöl, Rüböl, Flachskuchen, Pottaſche, 
Syrup, Talg und Hanf heruntergegangen. Der am 27. und 28. Fe⸗ 
bruar ſtattgebabte breslauer Viepmarkt war ſtark beſucht. Es waren 
dort 2500 Stück Pferde, 260 Stück Ochſen, 90 Stück Kübe und 307 
Stück Schweine aufgeſtellt. Die Kaufgelder waren hier höher als ſonſt 
in dieſer Gegend. Von jungen Pferden wurde das Stück mit 80 bis 
150 Thlr. und von Luxuspferden das Paar mit 300 bis 600 Thlr. be⸗ 
zahlt. Die beſſeren Arbeitspferde hielten ſich in den Preiſen von 50 
bis 200 Thlr. — Was den Bergbau betrifft, ſo kann als ein erfreu⸗ 
liches Moment bemerkt werden, daß im waldenburger Kreiſe neuerdings 
Erzgänge von Belang gefunden worden ſind. Schon werden Vorbe⸗ 
reitungen zur Anlage von Hochöfen getroffen. Es wird dadurch eine 
neue Erwerbsquelle für die arbeitenden Klaſſen eröffnet. 


die bis auf den Fuß herab mit dicker Schneelage bedeckten Gebirge nei⸗ 
diſch und heimtückiſch herabweht. Heftiger und kälter jedoch erhob ſich 
Herr Blaſius geſtern und entwickelte ſich wutbentbrannt gegen 10 Uhr 
zu einem anſtändigen Orkane. Gegen halb 12 Uhr erfolgte eine plöß- 
liche Erſchütterung der Erde, in einer Weife, daß die Taſſen im 
Schrank klirrten als wenn die Thüre des Zimmers heftig zugeſchlagen 


Breslau, 22, März, Die jährliche Haupt⸗Verſammlung 
des Vereines — Erziehung nn Kinder findet am dritten 
Oſtertage, Dinftag den 25, März 10% Uhr Vormittags, im 
Prüfungsſaale der höheren Bürgerſchule 28. heiligen Geiſt“ ſtatt. Auch hier 
ſehen wir zum letztenmale Herrn Propſt Kraufe im Amte ſeiner 
Wirkſamkeit als Leiter des Vereins. — Zum letztenmale wird er die Ge⸗ 
retteten der General⸗Verſammlung 1 eine anſehnliche Schaar nun⸗ 
mehr reiche Hoffnung gebender Knaben und ädchen, einen lebenden Beweis, 
was das Zuſammenwirken vieler Kräfte und kleinen Mittel unter einem 
ernſten Willen zu leiſten vermag. Th. O 


25 auf die Vaterlandeliede, wovon Sie mir ſchon fo viele Beweiſe gegeben * Breslau, 22. März. Kein freudige ueberraſchung] wurde 


de, das eben geboren i ei iner am grünen Donnerftage den Inquilinen der Bürger⸗Verſorgungs⸗ 
künfte 4 920 . berg geboren iſt, die Erfüllung feiner Anſtalt zu Theil. Der Vorſtand derſelben, ſtets bemüht, den ei 0 


8 noſſen die letzten Lebenstage fo angenehm wie möglich zu machen, hatte 
Großbritannien, eden 


unter ſich eine Sammlung veranſtaltet und einen 

die Oſterfeiertage beſtimmt, beſchenkt. Obwohl dieſelben auch v. J. — Im Verlauf dieſes Winters berichtete ich Ihnen unter Anderem, 
London, 19. März. Der Mädchenhandel zwiſchen Eng⸗ 
land und dem Continent wird in neueſter Zeit, wenn nicht gerade 


zu 
Oſtern durch ein gleiches Geſchenk erfreut wurden, fo hatten fie diesmal der wie ein Stellmachergeſelle bei Vogtsdorf im hohen Schnee an einem 
ſich den en Zeitverhaͤltniſſe wegen . 2 net, und man kann] Baume aufgehängt aufgefunden 2 75 wäre. i Seo Belt fi) ein 

ſo ſtark und fo offen, doch gewiß in ſchändlicherer Weiſe als zwiſchen —— 1 dieſe glückliche 9 die Freude ſich auf Aller Mord heraus, obwohl man geneigt war, an einen Selbſtmord zu 

Gircafflen und Konftantinopel betrieben, ohne daß unfere gerühmte . glauben. Dem tüchtigſten und umſichtigſten Gendarmen, Opitz in Pe⸗ 

Gisitifation ſich bisher ins Mittel gelegt hätte. Die beſſichen Befen- 

Verkäuferinnen, dieſe armen kleinen flachshaarigen Geſchoͤpfe, die aus st 


„tersdorf, iſt es gelungen, die wahrſcheinlichen Thäter zu entdecken, welche, 
A 8 . und Frau, Sate auch irn “aan eh — 
; i 5 ' i N iteren wegen, abgeliefert worden ſind. chſtens alſo ein Mehrere 
len wurden, um in den londoner Straßen] lender nicht Lügen. Ein heller freundlicher Sonnenſchein beglückte zum] Wes 
Seien Ve W zu betteln, werden, Gott ſei Dank, 21. März die Stadt und Umgegend. Angemeſſen der ernſten Feier 
— Vermer fetener, dafür tauchen unter den Priefterinnnen der Venus, | nes Ebarfreitags, ftrömte das Publikum zu Tauſenden in die Gottes- 


ſich zum Unvernünftigen Bahn bricht. Deshalb haben b i 
Anzahl Männer vereinigt, um in Schrift aun Were ei 
graphiſchen Unfuge, der nachgerade anfängt, Redliche zu 


dem pſychographiſchen Irrſinn, Irrglauben und Aberglau⸗ 
ben und der Gaunerei, welche fich bereits dieſes Zweiges 
der Induſtrie bemächtigt und benutzt, entgegenzutreten. 
So erſchien bereits geſtern in der Beilage zu Nr. 23 des „Boten aus 
dem Rieſengebirge“ ein Aufſchluß über Pſychographie, der von 
allen Vernünftigen gebilligt, ſich mit Pſychographie beſchäftigende Män⸗ 
ner und Frauen, von deren Stellung, Rang und geiſtigen (2) 


wuth angefeindet, und, wenn das ſo fort geht, mehrere derartige 
aber bezeichnendere Auffäge zur Folge haben dürfte und wird. 


darüber. — Wiederholt ſebe ich mich leider veranlaßt, ein Unglück aus 
Jannowitz zu berichten. . eng 4 1 155 er 
g bäufer, woſelbſt die Paſſionsmuſiken während der letzten Tage die Ge⸗daſelbſt ein Bauergut und die benachbarte Gärtnerſtelle darnieder. 
denen es in Haymarket und Leiceſtersquare wimmelt, immer mehr mütber ; tten. Am geſtrige i 
deutsche Landsmänninnen auf. Sie werden unter falſchen Vorwänden in ber zur Andacht geſſimmt ha geſtrigen Nachmittag wurde 


Ein Holzmacher, der ſich ſeit einiger Zeit dort herumtrieb und bei den 
Leuten, die im „Ausgedingehäuſel“ wohnten, öfters Nachtquartier ſuchte, 
Hamburg, Bremen und den Rheinlanden nach England gelockt, von e eee e e ee ee 
Zuführerinnen in Beſchlag genommen, ins Elend gebracht und zuletzt Reliquien und die unterirdifcpen Gänge der Kreuzkirche beton 
aufs Pflaſter gewieſen. Umgekehrt und um die Freihandelstheorie zur 


babe a das be angelegt Saft — ſchlechtem Lohn bezahlt 
haben. Auch er iſt bereits zur Haft gebracht. 

: ämli Bordelle 7 

Wahrheit zu machen, haben deutſche, vornämlich hamburger 2 

hier ihre beftellten Agenten, durch die engl. Mädchen durch taufend 0 


Sagan, 22. Marz. Wie wir hören, beabſichtigt das Ka ſino 

) zum Beſten der Stenzelſchen Stiftung eine theatkaliſche Vorſtel⸗ 
niederträchtige Künſte aufs Schiff gelockt und nach dem Continent ent⸗ „Der Tod Jeſue tigen in allen Ra i üllt. 
führt werden. Ein folder Fall kam kürzlich vor die Jurisdiktion der Fi Jeſu“, von Andäd — ee e h 


lung zu veranſtalten. — Möge auch bei diefer Gelegenheit der fo oft be⸗ 
wiefene Wohlthatigkeitsſinn der Einwohner Sagans ſich von Neuem bethä- 
Citv. Einem Vater war fein Mädchen beinahe gewaltſam nach Ham: 
burg entführt worden. Er erbittet ſich vom Olderman Sir Rob. 


tigen. Eine andere wohlthätige Stiftung, das neue herzogliche Krankenhaus, 
ſicht im Laufe dieſes Jabs feiner Bone bung entgegen, und wird da elbe 
Carden Hilfe in ſeinem Jammer. Zum Glück iſt noch Zeit zur Ret⸗ 
tung. Sir Robert telegraphirt an die hamburger Polizei, die Räuber 


eine befondere Zierde der Stadt Sagan fein, 

anzuhalten, und ſchickt überdies zwei Agenten hinüber, um das Mäd⸗ 

zu befreien. Smith und Manger — fo heißen beide — berich⸗ 
ten nun, daß ihnen dies nur nach großer Mühe gelungen ſei, daß das 
Mädchen von der Zuführern als Diebin angegeben worden ſei, daß 
es ihnen geſchienen habe, als ſtehe letztere mit der Polizei auf gutem 
Fuße, daß ſie Schwierigkeiten erhoben habe, daß noch andere engliſche 
Mädchen in Hamburg unter allerlei Vorwänden zurückgehalten werden, 
daß das Geſchäft vollſtändig organiſirt ſei, daß der britiſche Konſul 
darum wife, aber kaum etwas dagegen thun konne, wenn nicht Lord 
Clarendon entſchieden aufträte, und daß das Elend jener Mädchen 
einen Stein erbarmen könnte. — Die weiteren Details des Rapports|; 
verſchweigen wir gerne, wenn das Mitgetheilte, wie zu hoffen iſt, ge: 1 
nügt, die Aufmerkſamkeit auf dieſes internationale Geſchäft zu lenken. ine gent durch die gm Karſch 

Der „Globe“ widmet dem von uns heute mitgetheilten Mädchen: Lrtſtünde ſelbſt n 
handel nach dem Continente einen Leitartikel, und ſchlägt als Abhilfe 
vor Allem vor, Beamte anzuſtellen, die bei der Abfahrt eines jeden 


8 en.] aͤhrend 
u 


haben, um den Höhepunkt der Zeit 
ädchenbildung vorl, 55 nur 12 


Geiſt, und die ipm anbeten, alen ihn in Geiſt und Wahrheit aabeegl 


ründlichſter Schulbildung zur Erkennung ingen, Frei⸗ 
n 1 55 1 g ihres es Au being e von 
Gott ab, ren, den Gei i = 
feitigen Truggedanken, ftatt ihn zu i b der heit und 
\ ch werden, will's Gott, die „guten Schulen, cros 

der vielfach noch wuchernden ſchlechten, der geiſtigen Bildung 
meinen Anerkennung verhelfen. Die Ergebniſſe unferer ett, 
0 iedi eweſen. Was man auch ge en „S ul⸗ 
Paraden“ ſagen mag, Pruͤfungen And nicht blos Prüffteine der Schüler, fon- 
dern auch der Lehrer, ja auch der Eltern, bei Ifen wenigftens infofern, als 
fie ihrer Theilnahme am Schulweſen Anlaß zu Öffentlicher Bekundung kleten. 


) Bauergutsbefiger Mahn und Schuhmacher Finger gehörig. 


hätte, nicht entftanden. Der muthmaßliche Thäter wurde noch in der 
darauf folgenden Nacht ermittelt und zur Haft gebracht. 


Wh. Breslau, 22. März. Die Ausſtellung der Verlooſungs⸗Ge enftände 
l 11 uhr me und erfreute 


Der Direktor unferer ingendlich gen men Realſchule 
öffnungsrede wiederum mit vollſtem Rechte darauf aufmerkfam, wie ohne 
innige Theilnahme der Eltern und Vormunder am Wirken der Schule dieſe 
keine fröhlichen Früchte tragen könne, wie jene aber auch nicht unvorſichtig 
gegenwirken möchten durch nachtheilige Beurtheilung der, Lehrer in Gegen⸗ 
wart der Schüler u. ſ. w. Unwillkürlich drängt ſich dem Hörer von Schul⸗ 
prüfungen fort und fort das bekannte Spüchwort auf: „Wie's in den Wald 
hinein ſchallt, ſo ſchallt es wieder heraus!“ Iſt der Lehrer matt, langſam, 
oder iſt er kräftig, raſch, ſo werden auch ſeine Schüler das Eine oder das 
Andere fein. Am meiſten ſollte jeder Lehrer ſich hüten, die Prüfung weni 
ger zur Kenntniß⸗Bekundung der Schüler, als ſeiner ſelbſt zu verwenden, 
oder wohl gar die Hörer glauben zu machen, er habe die Prüfung zu einem 
wiſſenſchaftlichen Vortrage, in welchen die Schüler ihm ſtellenweis blos eins 
zuhelfen, zu benützen. Die diesjährigen hieſigen Prüfungen ſchloſſen mit 
einem äußerft friſchen, belebenden Bildchen. Es war das Examen der von 
Herrn Lehrer Docker, einem Schüler Dieſterweg's, in's Leben gerufene Pri⸗ 
vat⸗Vorbereitungsſchule für die Realſchule. Wer ſich mit der neueren Un⸗ 
terrichts⸗Methode befreunden wollte, der mußte hier gegenwärtig fein, ſich 
an den 2 Kenntniſſen der kleinen Anfänger laben und erbauen. Vor 
Allem aber durfte der friſch und fröhlich ſprudelnde Geiſtesquell der Kinder 
aufs tieffte erfreuen. Dies war nicht der Methode, dies war des friſchen, 
lebendigen Lehrers Verdienſt. Nicht das Wiſſen allein macht den Lehrer, 
ſondern das befruchtende Können. Die Befähigung zu Letzterem ſollte noch 
weit mehr, als das Wiſſen den Beruf zum Lehrfache beſtimmen. 


8 Lähn, 20. März. [Die Fabriken. — Geiſtliches.] Seit fur: 
zem ſind ſämmtliche Frachten der Teppich⸗Fabrik von Gevers und 
Schmidt gen Schmiedeberg fort. Es gereicht uns, die wir durch die 
neueſten lokalen Poſtveränderungen jo ſehr bedrängt find, zum doppel⸗ 
ten Schmerz, daß eine Fabrik uns verläßt, die als ein vollendetes Werk 
ſelbſtſtändig daſtand. Die rohe grobe Wolle fuhr man ins Gehoͤft; fie 
wurde an Ort und Stelle gewaſchen, geleſen, geſponnen, gefarbt und 
nach niedlichen Muſtern verwirkt. Die fertigen Teppiche verließen die 
Fabrik, welche ſo viele Arbeiter und arme Mädchen ernährte! Namentlich 
deſorgt Gerſon in Berlin den Vertrieb, jedoch iſt derſelbe nunmehr auch 
an andere Plätze mit Erfolg eingeleitet. Die Kunſt des Apoſtel Paulus 
lebt nun in Schmiedeberg wieder auf, fie verſpricht ſich umfangreich 
auszudehnen und viele Hände lohnend zu beſchäftigen, beſonders dann, 
ſobald die Güte und Dauerhaftigkeit des Fabrikats in England, Ruß⸗ 
land und beſonders dem 1 ſelbſt, wird anerkannt ſein. — 
Die Eppner'ſche Uhren⸗Fabrik ſtrebt rüſtig vorwärts, koſtet freilich, 
was dabei unvermeidlich — manchen vergeblichen theuren Verſuch, iſt 
aber immer noch nicht als vollkommen vollendete Fabrik zu bezeichnen. 
Schließlich muß ich eine gerichtliche Anordnung der füngſten Zeit, 
wenn ſie auch für manchen Geiſtlichen, der nicht am Orte des Gerichts, 
reſp. einer Kommiſſion wohnt, manches Umſtändliche haben dürfte, 
loben. Die Kirchen⸗Kollegien werden in Subhaſtationsſachen zum Kauf: 
gelder⸗Belegungs⸗Termin zugezogen. Dabei können fie alte, längſt ver: 
loren gegebene Anſprüche geltend machen und Veranlaſſung nehmen, 
die faſt ganz ausbleibenden Offertorien auf die ſubhaſtirten Beſitzungen 
der reſtixenden Grundherren einzutragen. 


* Falkenberg Ob.⸗Schl. [Armenſache. — Schulbau. — 
Typbus.] Wenn wir ſchon früber den Beſtrebungen zur Linderung 
der allgemeinen Noth auch in hieſiger Stadt durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung unſere Anerkennung gezollt haben, fo konnen wir dies jetzt um 
fo. weniger unterlaſſen, als ein kleiner Theil von unſerer Einwohner: 
ſchaft, nämlich der Männer⸗Geſang⸗Verein, unter der Leitung 
feines ehrenwerthen Vorſtandes dieſem hoͤchſt wohlthätigen Zwecke feine 
ganze Aufmerkſamkeit geſchenkt hat. Zwei Theateraufführungen, die nach 
allgemeinem Urtheile gelungen zu nennen waren, hatten dem Geſang⸗ 
Vereine eine Einnabme von 85 Thlr. 20 Sgr. geſichert, die derſelbe 
nach Abzug der Koſten bei der erſten Vorſtellung im Betrage von unge⸗ 
fäbr 10 Thlrn. (die Koften, die bei der zweiten Vorſtellung e 


find, ſollen durch die Einnahme einer dritten beſonders gedeckt werden) | 


ſämmtlich der Armenſache zuwandte, mit den Beſtimmungen, daß die 
Baar⸗Einnahme der erſten Vorſtellung zu Gunſten biefiger Armen, wie 
auch armer Schulkinder, die zweite Einnabme aber durchweg nur zu 
Gunſten armer Konfirmanden zu verwenden ſei. Dieſen Beſtimmungen 
gemäß find von Seiten des Vorſtandes einzelne Ortsarme mit Geld 
und Kartoffeln, arme Schulkinder mit Büchern und einzelnen Kleidungs— 
ſtücken, aber vorzüglich arme Konſirmanden ſo unterſtützt worden, daß 
die meiſten vollſtändige Anzüge erbalten haben. — Indem wir dem 
Woblthätigkeitsſinne des Männer⸗Geſang⸗Vereins öffentlich unſern Dank 
hiermit ausſprechen, hoffen wir von demſelben zugleich, daß er feine 
Bewährung auch zu anderer Zeit finden werde. — Es iſt zeither bitter 
über den ſchlechten Bauzuſtand des evangeliſchen Schulgebäudes bier: 
ſelbſt ſowohl von Seiten einzelner Gemeindeglieder, wie auch der Lehrer 
und anderer Schulfreunde geklagt worden. Dieſe Klagen werden jetzt 
verſtummen, denn der Bau eines neuen Schulgebäudes wird dies Jahr 
beginnen; die Schul⸗Gemeinde hat bereits ihre Vertreter in der Bau⸗ 
Angelegenheit gewählt. Die koͤnigl. Regierung zu Oppeln, welche die 
Sache in die Hand genommen, hat ſchon durch einen Regierungsrath 
die ate in Ordnung bringen laſſen. So ſehen wir nun 
freudig dem Bau und deſſen Vollendung entgegen, und wünſchen dem 
Werke von ganzem Herzen einen gedeihlichen Fortgang. — Wie wir 
bören, fol in mehreren Dörfern unſeres Kreiſes, welche um das Städt: 
chen Schurgaſt liegen, der Typhus ausgebrochen ſein, der ſeinen Grund 
wohl einerſeits in den durch die vorjährige Ueberſchwemmung unwohn⸗ 
lich gemachten Gebäuden und deren Aus dünſtungen, andererſeits in 
dem durch die Ueberſchwemmung hervorgerufenen Nothſtande der Be: 
wohner haben mag. Die kräftige Hilfe ſteht gewiß zu erwarten. 


[Notizen aus der Provinz.] Sagan. Durch das am 13. d. 
Mts. von dem Sängerbunde veranſtaltete Konzert wurde der Stenzel“ 
ſchen Waiſenſtiftung eine Einnahme von 16 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf. — 
Sonntag den 30. März wird der Hirſchber g'ſche Geſang⸗Verein hier: 
felbft ein Konzert veranftalten. — Am erſten Dflerfeiertage findet zum 
Bellen der Stenzel'ſchen Waiſenſtiftung eine Theater Vorſtellung im 
Stiller ſchen Saale ſtatt. 

+ Hirſchberg. Es wird hier alles Mögliche gethan, um den 
Wohlthätigkeits⸗Vereinen von allen Seiten Unterſtützungen unn iu 

laſſen. So iſt ſeitens des dramatiſchen Vereins dem Frauen- Verein 
eine Einnahme von 16 Thlr. 21 Sgr. zugefloſſen; ferner hat das Kon⸗ 
ert des Tſchiedel ſchen Geſang⸗Vereins einen Reinertrag von 32 Thlr. 

2 Sgr. 9 Pf. gewährt. Hiervon find 57 Hilfsbedürftige mit je 10 Sgr. 

betheilt und der Reſt iſt an den Magiſtrat zur Vertheilung an Arme 

uberwieſen worden. k 
A Münfterberg. Bei der am 17. d. Mts. ſtattgehabten Erſatz⸗ 
wahl für die Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt Hr. Tuchmachermeiſter 

Hanke zum Stadtverordneten gewählt worden. 

Gleiwitz. Die Diebſtähle, und mitunter ſehr freche, mehren ſich. 

So wurden z. B. in der Nacht zum 11. d. M. einem Bauer zu Lan⸗ 

gendorf aus dem Stalle 2 Pferde nebſt Wag en geſtohlen. — Die 


dritte diesjährige Sitzungsperiode des Schwurgerichts beginnt am] z 


7. April. — Zu Kieferſtädtel wird der Kram⸗Markt nicht am 26. März, 
ſondern am 2. April und der Viehmarkt am 1. April abgehalten. 


— — . — — —— 


Feuilleton. 


Sonntagsblättchen. 

Die Feiertage wären or ſchön, wenn nur die Vorbereitungen zu 
denfelben nicht wären, welche unſte Geduld dermaßen in Anſpruch neb: 
men, daß wir den erſten Seiertag golfändig zur Erholung pon den 
vorausgegangenen Leiden nöthig haben, welche die Woche vor jedem 
Feſte zu einer Marterwoche machen, ohne daß es immer Honigfemmeln 
giebt, um uns diefelben einigermaßen zu verfüßen, 

Indeß genießen die Haushaltungen noch ein verhaltnißmäßiges 
Gläck, welche nur von dem Fegeleiden heimgeſucht werden; wo der 
Scheuerlappen ohne Rückſicht auf Wind und Wetter die Tagezordnung 
deflimmt und dem ſchönſten Katarrh, welchen nur Bürknerſche Bruſt⸗ 
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machte in feiner Er⸗Caramellen lindern können, Thür und Angel öffnet; aber wehe, wenn, 


wie in bürgerlichen Haushaltungen Regel, auch noch die Frage auf's 
Tapet kommt: wie viel backen wir denn? 

Denn über das Was? hat der breslauer Feſtkalender unverbrüch⸗ 
liche Regeln aufgeſtellt, und es wird keiner Hausfrau einfallen, den 
Jahrhundert alten Turnus von Mohnſtrietzeln, Kräppeln, Galbrodten, 
Käſekuchen und Streuſelkuchen durchbrechen zu wollen; aber das wie 
viel? worunter ſich die zwiefache Frage der Quantität und Qualität 
verbirgt, führt erſt zu häuslichen Kämpfen und ſpätern Nachwehen, da 
die Eitelkeit der Hausfrau dabei ins Spiel kommt, und der Mann in 
der Regel zwar tauſend gute Gründe hat, um das: „es muß doch ein⸗ 
mal ſo ſein“ der Frau zu bezweifeln; aber keinen Muth, ſich durch eine 
beſtimmte Verweigerung — das Feſt zu verbittern. a 

Denn darauf müßte er ſich freilich verlaffen, daß die Frau, welcher 
er Zucker und Mandeln zum Oſter⸗Strietzel verweigerte, ſich für ihn 
ſelbſt in eine bittere Mandel verwandeln würde, an welcher er nicht 
blos die drei Feſttage hindurch zu kauen hätte. f 

Führe er nur wenigſtens glücklicher bei dem Eingehen in ihre 
Wünſche; aber dabei ändert er nur die Art ſeiner Leiden. 

Jede Frau nämlich bildet ſich ein, in ihrer Kuchenbäckerei unüber⸗ 
trefflich zu fein, und ein Theil ihres Gebäcks iſt zum Voraus beſtimmt, 
an die guten Freundinnen vertheilt zu werden, um ſie zum beſchämen⸗ 
den Anerkenntniß ihrer minder vollendeten Kunſt zu nötbigen. Die 
Gaben der Liebe werden erwiedert und der unglückliche Ehemann muß 
von Allem koſten, um der Frau auf ihre triumphirende Frage: Nun, 
was ſagſt Du zu dem Gebäck? Rede ſtehen zu können; obwohl ſich bei 
jedem wohlgezogenen Manne doch die Antwort von ſelbſt verſteht. 

In der Regel wartet die Frau ſolche auch gar nicht ab; ſondern 
entwickelt ſchon vorher die Mängel der fremden Gabe und gibt fie dem Gatten 
nur mit der Schlußbemerkung zu verſchlucken, „daß freilich manche 
Männer nicht im Stande oder geneigt ſind, die wirthlichen Tugenden 
ihrer Frauen zu ſchatzen.“ Dann werden die Zuthaten des fremden 
Gebäcks berechnet, welche immer um ein Merkliches höher zu ſtehen 
kommen, als die des ſelbſtgeſertigten und mit Naſerümpfen und einem 
feindſeligen Blick aufden Gatten wird die Vermuthung ausgeſprochen: daß 
der Mann der Geſchenkgeberin jedenfalls den „Pantſch“ für eine De⸗ 
likateſſe halten werde; obwohl ſich Jeder den Magen verderben müſſe, 
welcher mehr als einen Biſſen davon eſſe. 

Wie gefagt, wird kein Mann auch nur im Entfernteften daran den: 
ken, der Backkunſt ſeiner Frau das unbedingteſte Lob zu weigern und 
ſo käme er wohl mit dem leichten Verdruſſe hinweg, die im Hauſe ge— 
backene Waare dreimal ſo theuer bezahlen zu müſſen, als wenn er ſie 
vom Kuchenbäcker bezöge; fänden die Frauen nur nicht Mittel, wie ihre 
Bäckereien ſo auch ihre Kritiken gegen einander auszutauſchen und da⸗ 
ar Na Nachgeſchmack bitterer Feindſchaften für den Reſt des Jahres 
zu behalten. 1 

Haben fie doch ohnehin die Schwachheit, ihrem Geſchlechte immer 
nur das Uebelſte nachzuſagen; ſo daß die Stärke weiblicher Freund⸗ 
ſchaften ſich gewöhnlich an der Größe der wechſelſeitigen ſchlimmen 
Nachreden bemeſſen mag. \ N BT 

Sie gleichen darin den Schaufpielern, deren Kunft ja ohnehin bei 
ihnen Natur iſt; fo daß wir von den Natur⸗Schauſpielen, welche uns 
unſere Frauen aufführen, ohne Veränderung des Thema's zu den Vor⸗ 
ſtellungen übergehen können, welche uns das Theater für die nächſten 
Tage in Ausſicht ſtellt. 

Die Ausſicht iſt ſchöͤn genug, um uns ſelbſt über den ploͤtzlichen Um: 
ſchwung des Wetters zu tröſten, welches ſich den Kirchen wanderungen 
der vergangenen Woche ſo freundlich bezeig te. 

Laube's Eſſer kommt heute zur Aufführung, ein Drama, deſſen wiener 
Erfolg vollkommen hinreichte, um unſere Erwartungen ſehr hoch zu ſpannen, 
ohne daß es der Werther'ſchen Reklamationen bedurfte, die Spannung 
u ſteigern. Morgen folgt die Zauberflöte, welche zu der immanenten 

ockung noch den Reiz einer in allen Theilen trefflichen Beſetzung hin⸗ 
zubringt, und der dritte Feiertag bringt, damit der Humor befriedigt 
werde, die alte gute Zauberpoſſe: Adler, Fiſch und Bär, zu deren 
Empfeblung wir nur das Eine bemerken, daß die ſo günſtig anerkannte 
Ausſlattung der Lindane vor der Mise en scene dieſer Oper erbleichen 
wird. Maler und Maſchiniſten arbeiten ſchon ſeit Wochen daran, um 
die Zauber der Mährchenwelt lebendig zu machen und unſere Sinne in einen 
Rauſch des Entzückens zu verſetzen, unter deſſen Vorausſetzung allein 
die Poeſie des Mährchens zur Geltung kommen kann. 

Von den folgenden Vorſellungen der Woche iſt uns nichts bekannt; 
am 31. d. M. aber giebt Herr Heinrich zu ſeiner Beneſiz-Vorſtellung 
die Oper: Lucrezia Borgia, und wir würden uns auch auf dieſe 
Vorſtellung herzlich freuen, zumal bei der brillanten Beſetzung der Haupt⸗ 
Partien (Frau Maximilien — Luerezia; Frau Dr. Nimbs — Or⸗ 
ſini; Herr Heinrich — Gennaro), wäre dieſes Benefiz nicht zugleich 
— ein Abſchieds⸗Benefiz. d a 

Herr Heinrich verläßt uns, um einem Rufe nach München zu fol⸗ 
gen und hinterläßt uns feinen Ruf eines trefflichen Sängers und lie: 
benswürdigen Künſtlers. 


Wiener Briefe. 


. 
Wien hat in den letzten Jahren feine Phyfiognomie vollſtändig 
geändert. Seine Eßkünſtlerſchaft, feine breite Gemüthlichkeit und uner⸗ 
müdliche, gedankenloſe Heiterkeit ... .. das Alles iſt zur Mythe gewor⸗ 
den. Die Frage: „Was werden wir heute thun?“ welche einſt jtereo: 
lyp jeden Tag des Wieners eröfnete und eigentlich bedeutete: „Wie und 
wo werden wir heute eſſen, trinken, ſpazierenfahren, oder reiten, den 
Liebenswürdigen oder die Bewunderte ſpielen, kurz, das Leben genie⸗ 
ben?” Dieſe Frage hört man jetzt gar nicht mehr, weil Jedermann 
zu viel reele Arbeit vor ſich hat, um ſich auch nur einen Augenblick 
darüber den Kopf zu zerbrechen, wie er ſeine Zeit pinbringen 1 
Das glänzende, lustige Fallſtaffgeſicht, nk Wien einft fo ſelbſt⸗ 
ufrieden dem Fremden entgegenbielt, welkt mehr und mehr und fällt 
ſücweiſe ab. Die Zeiten, in denen man für nichts mehr als für einen 
Walzer von Strauß oder Lanner, für einen Poſſenwitz, für Schauſpie⸗ 
ler und Schauſpielerinnen ſchwärmte, ſind vorüber. Die öffentlichen 
Unterhaltungen, die faſhionablen Spaziergänge haben ſich wie Sitte, 
Sprache, Tagesordnung der Wiener gründlich umgewandelt. und fo 
antiquirt wie das ganze ehemalige Treiben, ſind auch jene Lokalberühmt⸗ 
heiten, welche damals „Männer des Tages? waren. Mehrere derfel: 
ben hat das Geſchick mit vorſorglicher Freundlichkeit von dem Schau⸗ 
platz abgerufen, bevor das Publikum i daß ſich ſeine Lieblinge 
überlebt hatten; Andere zogen ſich in Sel ſterkenntniß und Beſcheiden⸗ 
beit zurück; Einige endlich ließ ihr Eigendünkel oder der Drang der 
Umftände dort ſtehen bleiben, wohin Nee einſtigen Leiſtungen und 
der Geſchmack oder Ungeſchmack des Publikums von ehemals geſtellt, 
ohne 1 den Anſprüchen der Zeit genügen zu können, noch weichen 
u wollen. N a 
Der vollkommenſte Repräſentant der letztbezeichneten Kategorie iſt 
M. G. Saphir. Da bei ihm alle eben für das Verharren der an⸗ 
tiquirten wiener Berühmtheiten in der Sac angegebenen Mo⸗ 
tive zuſammentreffen. Ich würde kein we er dieſen, ja allüberall 
in Deutſchland mit ſich längſt abgethanen Mann in einem Bericht an 
Sie verlieren, wenn er nicht in den letzten Wochen, hoffentlich zum 
letztenmale, auch außerhalb des kleinen Kreiſes ſeiner unheilbaren Be⸗ 
wunderer, einigemale zum Tagesgeſpräche geworden wäre und die Be⸗ 
achtung mehrerer der größeren und e Tagesblätter auf 
ſich gezogen hätte. In der Weiſe jener un Spie ereien ergrauten Rauf⸗ 
bolde, welche, nun ihr Auge ſchwach wird 1 Muskeln ihres Armes 
erſchlafft find, und ihre Hände zittern, die deute junger Männer, 
durch welche ja ihre Schwäche offenkundig 12 en muß, dadurch von 
ſich ferne zu halten meinen, daß ſie N mit ihrer Kraft und 
Unbeſieglichkeit bramarbafiren, erklärte Herr E nac vor einiger Zeit 
in feinem Wochenkrebs “, deſſen einziger Rei hum in, aus anderen 
Blättern ohne Quellenangabe und theilweiſe ſogar ohne Geſchmack, ent⸗ 
lehnten Witzen beſteht, er habe die wiener Journaliſtit“ von jeher 


durch Furcht beherrſcht und rieth ſämmtlichen Kollegen ſchließlich: 
„Drum wer klug iſt, lerne ſchweigen.“ . 

Das war eine direkte Herausforderung, und jeder Journaliſt Wiens, 
der einigermaßen Ehre im Leibe hatte, mußte vorausſichtlich bei der 
nächſten beſten Gelegenheit, die ihm geboten wurde, Herrn Saphir 
und dem Theile des Publikums, der in dieſem Falle Mitleid und Scho⸗ 
nung mit Furcht verwechſeln konnte, beweiſen, daß Furcht in der Reihe 
von N welche ihm das Wirken Saphir's errege, nicht an⸗ 
zutreffen ſei. 

Saphir gab auch bald genug Gelegenheit. Er trat Herrn Valdek, 
einem unſerer geachtetſten Schriftſteller, dem bekannten Kritiker der „Oſt⸗ 
deutſchen Poſt“, in den Weg und wurde von dieſem auf gebührende 
Weiſe abgefertigt. Wo Saphir nicht Skandale erzählen oder verdäch⸗ 
tigen kann, da fühlt er ih) machtlos und greift, da ihm die literariſchen 
Waffen im Laufe der Zeit ſtumpf geworden, vor allem Andern zur ge⸗ 
richtlichen Klage. In der „guten alten“ Zeit wußte er durch Benügung 
verſchiedener Schleichwege die ihm drohenden literariſchen Züchtigungen 
abzulenken oder unmoglich zu machen, nach dem die „gute alte“ Zeit 
vorüber war, klagte er ſtets, wenn er ſich nicht mehr zu helfen wußte — 
und da er ſich diesmal wieder in dieſer unangenehmen Lage befand, ſo 
klagte er auch folgerichtig wieder. Aber damit war die Geſchichte nicht 
zu Ende. Die Behörden, welche es längſt müde waren, einen Mann 
zu ſchützen, der unaufhörlich Andere ungeſtraft mit Injurien verfolgen 
wollte, wo er aber felbft angegriffen wurde, ſtets zur Klage griff, waren 
gerecht genug, den Dingen ihren freien Lauf zu laſſen. Und ſo empfing 
denn Saphir von Seiten Valdeks und des geiſtoollen Feuilletoniſten 
der „Donau“, Herrn Semlitſch, mehrere gründliche Beweiſe, daß man 
ſeine Feder weder jemals ſonderlich zu achten halte, noch jetzt irgend 
wie fürchte. eee Saphir klein bei, wendete ſich an das Mit⸗ 
leid des Publikums, bat, man möge fein hohes Alter bedenken, kurz, 
gebehrdete ſich wie Jemand, der um jeden Preis Ruhe haben will. Man 
wird fie ihm aber nicht jo bald gönnen, ſondern ihn, durch eine gründ⸗ 
liche Beleuchtung feiner ſchriftſtelleriſchen und journaliſtiſchen Thätigkeit 
in den Augen auch jener artiſtiſchen Kreiſe, die theilweiſe noch immer 
fo naiv find, ſich nach jeder Richtung bin von ihm ausbeuten zu laſſen 
von jenem Scheine der Furchtbarkeit und Macht entkleiden, auf welcher 
bin er nur noch ſeit Jahren exiſtirt, in der Weiſe, wie alt gewordene 
Schönheiten noch immer Bewunderer und Gläubige finden, wenn vom 
Wangenroth bis zur Buſenfülle alles an ihnen längſt erlogen und hehl 
iſt. Man wird ihm dafür feine Rüge erſparen und fürder keine Scho⸗ 
nung angedeihen laſſen, denn wie Valdek in feiner letzten Replik fagt: 
Wer Frieden braucht, der halte Frieden. 

Wenn Saphir dieſe Zeilen lieſt, ſo wird er wieder ſeinen in letzter 
Zeit ſo oft ausgeſtoßenen Klageruf ertönen laſſen: „Seht nur, es iſt ja 
ſonnenklar, ich bin das Opfer einer Verſchwörung!“ während wir nur 
deshalb von ihm ſprachen, weil er uns für unſere Behauptung, daß 
Wien ſich häute und verjünge, indem es feine antiquirten Berühmthei⸗ 
7 und nach fallen laſſe und abſtoße, als ein prägnanter Beleg 

* . 

Die Börſe, die Friedensfrage, alles ift in den letzten Woche 
das Intereſſe, welches die literariſchen Kämpfe und Ben 2 135 
rückgetreten. Bacherl, Werther, Laube, Halm, das waren die Schlag 
wörter für die Parteigruppen. Die Wiener haben noch ſo viel von 
ihrer alten Gutmüthigkeit an ſich, daß ſie ſich urſprünglich für die 
Schwachen und Hilfsbedürftigen, für Bacherl und Werther, intereſſirten, 
aber nachdem ſie nun Werthers Liebe und Staatskunſt durch eine des 
taillirte Erzählung ſeines Inhaltes kennen gelernt, nachdem ſie einige 
poetiſche Sünden Bacherls geleſen und das Portrait des Schulmeiſters 
mit der famoſen Unterſchrift: 

„Was man will, weiß man nicht, 

b aan une RT will man nicht!“ 
geſehen, haben ſie nur mehr Lächeln und Achſelzucken für die bei 
Helden literariſchen Skandals. Uebrigens 1 r „ehe 


und Staatstunſt“ als „die Cherusker in Rom. 
eine im Joſephſtädter das andere im Carltheater. n Relamınaın, e 


2 Breslau, 22. März. Eine neue Arbeit unſeres fleißigen Lands⸗ 
mannes C. Scholz, von welchem wir auf der letzten Ahnen Pur 
ausflellung die Bilder: „der Wirthin Töchterlein”, den „Chorknaben“ 
u. a. bewunderten, ſtellte derſelbe an feinem gegenwärtigen Aufenthalts⸗ 
orte Dresden bereits vollendet auf. Scholz iſt ein Schüler von 
Prof. Hübner. Jenes ſein neueſtes Stück wild vom Publikum und 
den Künſtlern mit außergewöhnlichem Intereſſe aufgenommen. Das 
Bild behandelt ein — freilich ſehr ſpeclalgeſchichtliches, aber für Schle⸗ 
fien beſonders bezügliches Faktum: „Graf Ullrich Schaffgolſch, 
der eben wegen vorgeblicher Betheiligung an Wallenſteins 
Hochverrath zum Tode geführt werden ſoll und als eifriger 
Proteſtant den geiſtlichen Zuſpruch der Jeſuiten abweiſt.“ 
Es hat, wie ein Bericht in den „Dioskuren“ verſichert, der talentvolle 
Künſtler das rein Menſchliche des Gegenſtandes, der überdies eine 
ſchwierige Aufgabe war, mit feinem Gefühl herausgefunden, und man 
dürfte wünſchen, daß dieſe „ausgeführte Skizze“, wie er feine Arbeit 
ſelbſt beſcheiden bezeichnet hat, eine Ausführung im Großen fände. 


[Die Amazonen der Börfe.] Aus Paris wird uns geſchrieben: 
Wir haben ſchon bemerkt, daß die Zahl der ſpekulirenden Weiber von 
Tag zu Tag zunehme. In das Innere der Börfe dürfen fie nicht drin⸗ 
gen, ſie ſtehen daher gruppenweiſe im Koth auf der Straße, oder fie 
ſchlagen, wenn das Wetter gar zu ſchlecht iſt, ihr Hauptquartier in einem 
nahe gelegenen Kaffeehauſe auf, wohin die Commis der Wechſel⸗Agen⸗ 
ten ab und zu laufen, um ihre „Ordres“ entgegenzunehmen. In den 
jüngſten Tagen batten ſich mehrere dieſer Damen in Männerkleider ges 
ſteckt und in dieſer Verkleidung die für ſie unnahbaren Hallen betreten. 
Aber die Freude dauerte nicht lange, die Polizei merkte es und jagte 
dieſe Amazonen der Agiotage vor die Thür. 


Der „Dresdener Anzeiger“ vom 14. März enthält folgendes felt: 
ſame Anerbieten: „Für Hundefreunde. An eine Dame oder einen 
85555 iſt ein Affenpinſcher unentgeltlich abzulaſſen, jedoch nur unter der 

edingung, feine jepine Beſitzerin, eine rechtliche, zuverläffige, anſtän⸗ 
dige, alleinſtehende, ältliche, mit den beften e verſehene Frau 
zu gleicher Zeit als Wirthſchafterin, Pflegerin oder Aufwärterin in Dienft 
zu nehmen. Näheres im K. S. Adreßcomptoir.“ 


Als eine intereſſante Neuerung im Gebiete der Damentrachten 
führt ein pariſer Korreſpondent der augsburger „Allg. 3.” an, daß die 
ins Ungeheuerliche entwickelten Jupons der Damen, welche alle Herren 
in beſcheidener Entfernung halten, und beſonders unbequem im Wagen 
find, zu einer ſeltſamen Mode geführt haben — zu Unterröden von luft: 
dichtem Zeuge. Glatt und nett fahren die Damen zu den Tuilerien; 
auf der Treppe oder im Toilettenzimmer wird aber aus einer kleinen 
Taſche ein feiner, dünner Schlauch gezogen und an die Lippen gebracht. 
Im Nu ſchwillt das Kleid zum Ballon auf, der Schlauch wird dann 
wieder verſteckt, und die modernen Reifröcke treten in den Salon. 
„Für mich“, fügt der Berichterſtatter hinzu, „liegt in dieſer Mode etwas 
Charakteriſtiſches, ſie erinnert mich an gewiſſe Zeiten der Bourbonen 
und tiefer Sinn liegt vielleicht in dem kindiſchen Spiel. 

E 

Man ſchreibt aus Paris vom 19. März: „Herr Renaud, der 
Direktor der großen Thier⸗Heilanſtalt von Alfort, begiebt ſich im Auf: 
trage der Regierung nach Ungarn, um die dortige Rinderbeſt zum Ge⸗ 
genftande feiner Prüfung zu machen. Namentlich fol dieſer ausge: 
eichnete Veterinär die Frage unterſuchen, ob die Haut und das Ge: 

örn eines während der Krankheit geſchlachteten Rindes ohne Gefahr 
angewandt werden konne. 8 


Mit zwei Beilagen. 


Te 


Der Literat Heinri ode aus Hildesheim wurde wegen Beihilfe 
höheren en ah im Betrage von 31,000 Thlr. zu einer 
fewsjährigen Zuchtbausftrafe erfien Grades verurtheilt. Der Dieb ſelbſt 
oder vielmehr die Diebin (Amtsräthin Cludius) iſt nicht geſtraft, weil 
ihr Verdrechen ein Familien⸗Diebſtabl (an der Mutter begangen) und 
weil von der Beſtoblenen ein Antrag auf ihre Beſtrafung nicht ge⸗ 
ſtellt war. — —— 

an berichtet aus Leipzig, 17. März: „Dem Konzertmeiſter David, 
8 Fe 52 längere Kunſtreiſe, zunächſt nach Paris, zu unternehmen, 
iſt vorgeſtern Nachmittag ein beklagenswertber Unfall begegnet. Als er 
vor feiner Wohnung aus dem von ihm benutzten Fiakre jteigt, zieht das 
Pferd plotzlich und unerwartet wieder an, und er fällt, durch den Stoß 
aus dem Gleichgewicht gebracht, von dem Wagentritt auf das Straßen⸗ 
pflaster. Der Bruch des rechten Oberarms war leider die Folge des 
unglücklichen Sturzes. . 
Berlin, 21. März. Vorgeſtern, Nachts um halb 12 U r, wurde 
hier ein e Una Self . Größe . kleinen 
el, un vente ſich i ich⸗ 
5 Fe ewegte ſich in der Rich: 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


— ER 
Baumwolle-Bericht von Warneken & Kirchhoff 
in New-Orleans, den 23, Februar, mitgetheilt von ”, Thomas in Breslau. 

Frei an Bord, inelusive % Penny Fracht 
und 8 Procent Cours, 
Wir notiren heute: 
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were Ella A, Clarke 
Be: Georg . G. 
Itzstein &Welcker 
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Fans 00 Tage Sicht 523 0. 


New- Vork 5-10- - % Procent Disconto. 
Telegraphische Depesche von Warneken u. Kirchhoft. 
ene 1. März, Gestern um Mittag wurden die Berichte von 
Liverpool vom 16, Februar bekannt. Preise stiegen; Stout Middling 9%, C.; 
Sterling 84, ; Frachten % d. 

n März. Baumwolle ehr fo ee 

—h ; Good iddli —11; Mi n air estern 

warden 3300 Hallen ar Fate ‚matiel vom 20, Febr., ir, angekommen. 

Course: London 94, — 2; rie 51714; Amsterdam 411% — %; Ham- 
burg 364 —% Bremen 78% ; Frankfurt 179 3 Preuss. Thaler 72. 

20. März. eitſchriften für den Gewerbeſtand. 
21 95 P in 9 210 11 ke erſcheint ſeit Beginn dieses 
Im eine Zeitſchrift für die „vol kswirthſchaftlichen und geſell⸗ 
1 Intereſſen Deutſchlands“, unter dem Titel „Germa⸗ 


Redacteur iſt br. Böhmert. 3 
ewerblichen, populären Organen hat ſich ſeit Michaelis v. 
* Tan > eye in warnen 4 8 5 
u e wiſſenſchaftlicher Kunſtblätter und wid⸗ 
met ben 24 12 Kr ri San ce den 5 
. or Verleger „Gebrüder Scherk 
Suchhanlung“ in Berlin. Pie eingedeuskten Sotsfchnitte find klar und gut. 


Berlin, 21. März. Die Frage üb ; ; 
: D. ndelsgeridts dürfte in einer beſondern Wee geloß wen 
4 dürfte nämlich der hier beſtehenden ſchiedsrichterlichen Kom- 


Ailton der hieſigen Borſen-Korporation die Befugniß beigelegt werden, 
vorgeladenen Parteien, 
em zur Verhandlung angeſetzten Termine noch früher 


er 
daß fie vor der Kommiſſion nicht Recht nehmen w 1 
anzdmciam zu erkennen. . 9 b 9 
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Berlin, 20. März. Unſere Börſe blieb auch heute träge, doch waren 
einzelne Papiere wieder etwas mehr geſucht, 
gebrückten Courſe zu neuen Ankaͤufen benutzte. Am begehrteften find Bank⸗ 

ktien geweſen, von denen braunſchweigiſche und weimarſche, 


handelt, weimarſche mit 119 und 11947. 
zeigte ſich heute eine lebhaftere Nachfrage. 
ſich zwar bis 173, ſchloſſen jedoch ſehr matt. 
108 und 109, meininger zu 105%, 103%, und 104%, ꝛc. begeben. — Von 


Auch für geraer und thüringer 


Eiſenbahn⸗Aktien wurden koſeler von 240 bis 244 begeben; auch die neue Mai 12% 
Emiffion ward theurer als geftern umgeſetzt. Die bedeutende Mehreinnahme Br., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. Br. ö 


der Rheiniſchen Eiſenbahn erzeugte eine lebhafte Nachfrage für die alten 
rheiniſchen Aktien für die es aber ſehr an Abgebern fehlte, während ſowohl 
die jungen wie die jüngſten im Courſe nicht unweſentlich hinter den geſtri⸗ 
en Notirungen zurückblieben, auch Löbau⸗ Zittauer find etwas geſtiegen. 

ecklenburg, Nordbahn ꝛc. behaupteten ſich ziemlich feſt. Oberſchleſiſche A 
und B dagegen faſt unverkäuflich. 


© Breslau, 22. März. [Börſen⸗Bericht.] Unſere Börſe zeigte in 
dieſer Woche eine Verſtimmung, wie fie feit lange uns nicht erinnerlich. Alle 
Papiere gingen ziemlich im Sturmſchritt rückwärts, namentlich ſolche, in 
welchen die größere Spekulation ſich am meiften beſchaftigte. Die Zaghaf⸗ 
tigkeit nahm ſogar ſo überhand daß ſelbſt gewinnbringende ſichere Effekten 
trotz herbem Verluſt nur mit Mühe zu placiren waren. Faſt jeder Ge⸗ 
ſchaͤftsmann träumte bald von drohenden Stürmen, bald von einem nahen 
Frieden; mit einem Wort, die Beängſtigung war ſo groß, daß die Angebote 
jede Nachfrage förmlich überſchütteten. Sehen wir uns aber nach den Mo⸗ 
tiven um, denen es gelungen, eine ſo außerordentliche und Schrecken erre⸗ 
gende Flauheit hervorzurufen, ſo finden wir ſolche einzig darin, daß inner⸗ 
halb der Konferenzen mit Oeſterreich, welches ſeine Pläne in Beziehung auf 
die Donau⸗Fürſtenthümer durchzuſetzen ſich beſtrebte, Zwiſtigkeiten entſtanden, 
die in Wien große Senſation machten und einen bedeutenden Rückgang der 
dortigen Courſe zur Folge hatten. Dieſe Zwiſtigkeiten werden jedoch, 
wir mit Beftimmebelt verſſchern können, ſehr bald durch die Theilnahme 
Preußens zu den beſten Verſtändigungen führen, weshalb mit Zuverſicht 
wohl anzunehmen fein dürfte, daß die hierüber in Umlauf geweſenen Gerüchte 
es lediglich auf ein Drücken aller Courſe abſahen. Denn wirft man einen 
Blick auf die Coursbewegung im Laufe dieſer Woche, 


erregend. Einzelne Sachen find mit einer Schnelligkeit gefallen, als ſtünde 
der Feind vor den Thoren. Wir wollen hier die weſentlichſten Veranderun⸗ 
gen, wie fölgt, zuſammen stellen. 


da man von vielen Seiten die 19½ — 20 Thlr., mittle 18 18% — 18% Th 


N b die beide im feinmittle 244 29-28 
Courſe ftiegen, in erfter Reihe ſtanden. Braunſchweiger wurden mit 146 ge: Thlr. Thymothee 647% 


Oeſterreich Kredit: Mob, hoben ruhig und wurde wenig 
Deſſauer wurden zu 105%, | Mai 75%, Thlr. Gld., 


fo iſt dies Staunen; ſtellt hat, 


Hochfeine rothe Saat 2021.21 ½ Thlr., feine und feinmittle 19 bis 
5 g 2 70 15% Thlr., ord. 15 -16—17 17% Thlr., 
hochfeine weiße er 8 Zu Sale feine 2 7—᷑7 27% Sr, 

—— 1 4 ———— . 1 20—22 5 

MB 
An der Börſe war da ußgeſchaft in Roggen und Spiritus ſehr 
ehandelt. ragen pr. Mi 79 Ther. Br., Apel 
ai⸗Juni 75 Thlr. kr bedingen, Juni⸗Juli 74 Thlr. 
Br. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., pr. Maͤrz⸗Apri 12% Thlr. Br., April⸗ 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni 12% Thlr. zu machen, Junf⸗Juli 12 Thlr. 


en Mangel an 
ai⸗Lieferung, zu 


L, Breslau, 22. März. Zink loco ohne Handel we 
Offerten. Den 20. d. in Hamburg 1000 Centner Zink, 
15 * gehandelt. 
Breslau, 22, März. Preife der Butter vom 16. bis 22. d. M. 
Beſte Butter 27 Rtl, pro Etr. 
Geringere⸗ 4 = „ 


Waſſerſtand. 
Oberpegel: 15 F. — 3. Unterpegel: 3 F. 4 3. 


Breslau, 22. März. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 
5 D Zur Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Ein Herr © in der „Breslauer ſeiung Nr. 133 erregt Beſorgniſſe 
darüber, daß durch die letzten unvollzähligen Stadtverordneten⸗Verſammlun⸗ 
gen Nachtheile entſtehen können, weil die Vorlage eines Komite's zum Bau 
der oben e Eiſenbahn noch nicht zur Berathung gekommen iſt. 
Unſre Mitbürger dürfen deshalb keine Beſorgniß hegen, es iſt in dieſer 
Angelegenheit nichts verfüumt, und fie wird fortdauernd und ſicher im Auge 
behalten und verfolgt; die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird auch wenig’ 


wie zu thun im Stande fein, weil der Schwerpunkt an einem ganz andern Orte 


liegt. Ein bauendes Komite exiſtirt noch gar nicht, ferner iſt es ganz un⸗ 
richtig, daß kein anderes Komite daran gedacht hat, das Intereſſe der 
Stadt zu beachten und zu fördern, da ein anderes Komite gerade dieſe 
Intereſſen mit an die Spitze feiner Anträge an die hohen Staatsbehörden ge⸗ 
ohne deshalb Rühmens davon zu machen, was auch der Verfaſſer 
des Aufſatzes recht gut wiſſen konnte. 0 ; 

Die Hauptſache und das Beſte für die Stadt Breslau iſt der vortheil⸗ 
hafte Umſtand, daß 4 Komite's ſich um die Konzeſſion zum Bau der Eiſen⸗ 


Von Eiſenbahn⸗uktien find beſonders Freiburger, Bexbacher, Oberſchl.] bahn auf dem rechten Oderufer beworben haben, ohne Bedingungen zu ſtel⸗ 


und mehrere leichte Effekten merklich gewichen ie erſteren ſanken um ca. 
2—3 pGt., letztere meiſt über 1 pCt.; dies waren z. B. Neiſſer, welche von 
75 ½ Br. bis 744% und Mecklenburger, die von 55% Br. bis 53 fielen ꝛc. 
Gegen Ende nahmen aber Mecklenburger wieder trotz ihrer ſchlechten Ein⸗ 
nahmen und fo geringen Dividende, die ſich bekanntlich auf nur 1 / pt. 
beläuft, einen Aufſchwung um 1½ pt. Alle übrigen Devifen ſtellten ſich 
mehr oder minder ſchlechter, dagegen nahmen beide Emiffionen Oderberger 
in Folge der bereits auf 18 ½ pCt. feſtgeſetzten Dividende einen Aufſchwung 
um 14%, reſp. pt — Oppeln⸗Tarnowitzer begannen zwar zu 112, wur⸗ 
den aber auch bis 110 herabgedrückt, 

In den Bank⸗Aktien war der Rückgang jedoch erheblicher, 
liner Blatt von einem bevorſtehenden { 
BankAktien berichtete und obgleich wir dies bereits als unwahr bezeichneten, 


fo hatten ſich dieſe Papiere dennoch nicht zu erholen vermocht. Am beſten —— 


behaupteten ſich noch Thüringer. Dieſelben fielen nur um circa 2 pCt.; fie 
begannen nämlich zu 107%, und ie . ängftliche Angebote gedrückt 
zu 105%, blieben aber namentlich unter Privaten recht beliebt. Gerger re: 
tirirten von 112% Br. bis 108%, Darmſtädter wurden über 4 pCt. und 
öſterr. Credit mobilier zu Anfang um 3 pet, und ſpaͤter über 6 Pt. 


weil ein ber⸗ | unferer hohen St ing 
erbote des Handels mit ausländiſchen wiſſenhafte Erwägung der Verhältniſſe und eine gerechte und nutzbringende 


len oder Staatsunterſtützung zu beanſpruchen. Unfere hohen Staats- und 
Provinzialbehörden ſind daher in der günſtigen Lage, die Intereſſen des Lan⸗ 
des und der Stadt Breslau genau abzuwägen, und demjenigen den Bau zu 
überlaſſen, welcher dieſe gemeinſamen Intereſſen am reinſten, richtigſten und 

aufrichtigſten E. fördern ſich verpflichtet. g 
Der hohe Erlaß Sr. Excellenz unſeres verehrten Handelsminiſters, in 
welchem er einem Komite die Genehmigung zu den Vermeſſungen er⸗ 
theilt, beweiſet uns ſchon, daß feinem Scharfbli nichts Wichtiges entgeht, 
indem er ohne alle äußere Anregung die Einführung nach Breslau ſeiner be⸗ 
ſonderen Grwägung vorbehält. Wir können alfo mit Zuverficht von Seiten 
taats⸗ und Provinzialbehörden eine tief eingehende und ge⸗ 


Entſcheidung mit Vertrauen erwarten. 


Nachdem ich durch meine neue, gegen die, den Aerz- 
ten bisher unbekannte, wahre Ursache der Langen, 
eulose gerichtete Heilmethode schon in den früheren 
Jahren mehrfach Lungenkranke in der kurzen Zeit 


ſchlechter feſtgeſetzt. Deſſauer, Zettelbanken ꝛc. waren nur mit Mühe zu er⸗ „on 4 bis 5 Wochen bedeutend gebessert und bei 


heblich gefallenen Preiſen unterzubringen. b 

In pres, Fonds blieb der 3 e . * 11 
Veränderungen ware i d dz en 
5 lic 9 . ee unbedeutend; auch polniſche Papiere fch 


edri 
Breslau, 22. März. [Produktenmarkt.) Am heutigen Getreide⸗ 


markte war in den Preiſen gegen geſtern keine Veränderung wahrzunehmen. kührbar ist, 


ae N ehe pri aufmerksam und zwar mit dem Bemerken, 


längerer Behandlung selbst geheilt habe: so 
mache ich auch ies Jahr die betr. bisher so hoffnungslosen 
Patienten auf diese von mir erzielten, so überaus günsligen 
ass 
so sicher zur 4 e der Lungen- 
schwindsucht führende, bis ato mir allein 
eigenthänmliche Methode nur mitten im Gebirge aus- 


und dass das an Gebirgsschönheiten so Überaus 


Die Stimmung war etwas feſter, die Kaufluſt beſchränkt und Offerten zum reiche Thal von Görbersdorf überdiess nur weuige Fuss 


dringenden Verkauf waren nicht bemerkbar. Saatgetreide war begehrt und 
wird bedeutend über unſere höchſten Notirungen bezahlt. 

Beſter weißer Weizen 130 135—140—142 Sgr., 
125 90 
130136 Sgr, guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80—90—95— 100 
bis 105 Sgr., Brennerweizen 60 —65.—70— 75 Sgr. nach Qual. — Roggen 
S6pfd, 105—108 Sgr., Söpfd. 104 —102 Sgr., SApfd. 102—98 Sgr., 83 bis 
Sapfd. 99—94 Sgr. — Gerſte 65—68—70—72 74 Sgr., weiße Mabigerſte 


76—78—79 Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Erbfen 105—110— 115 | matismus und den leider so gewöhnlichen b 


bis 118 Sgr. 


niedriger liegt, als das wegen seiner hoben Lage 


f | guter 115120 bis[ den Lungenkranken so sehr zuträgliche und 
‚mittler. und ordin, 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 125[ empfohlene Interlaken in der Schweiz.) 


Auch finden Patienten, die an andern Krankheiten leiden 
und davon durch eine sorgfältig individualisirte Was- 
serheilmethode, die daher fern sein muss von allem Sche- 


schnell und sicher geheilt werden wollen, hier im Orte 


Delfaaten bei etwas matterer Stimmung, in Folge wärmerer Witte: bequeme dazu eingerichtete Wohnungen etc, und bei mir 


rung, im Preife unverändert, Für beſten Winterraps würde 138—140 
Dar. rg fein, Sommerraps und Sommerrübſen 100—110 bis 

- gr. . 5 

Rübol feſt, ioco und Frühj. 17% Thlr. bezahlt, Herbſt 14% Thlr. bez. 

Spiritus matt, loco 12% Thlr. bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute ſehr 77 offerirt; der Begehr war ziemlich 
gut, in rother Saat jedoch nur für die feinen und hochfeinſten Gattungen, in 
weißer Saat für alle Qualitäten. Die Preife find unverändert gegen ge⸗ 
ſtern anzunehmen, nur fand in den mittlen und ordinären Sorten rother 
Saat eine Ermäßigung von „ —½ Thlr. pr. Gtr. ſtatt. 


auch hydriatischen, ärztlichen Rath und ärztliche 
Hilfe 
Brieſe franco an den Unter zeichneten nach Gärbersdorf im 
schlesischen Riesengebirge, Kreis Waldenburg.“ 
1934] Dr. Brehmer, pract. Arzt ete. 
Anm, Siehe: Die Gesetze und die Heilbarkeit der chronischen Tubereu- 


lese der Lunge, Ein Beitrag zur pathologischen Physiologie von 


Dr, Brehmer, Berlin bei Enslın, 1836. 


e 
ften Tochter Loniſe mit dem 
HE - uus Kindler zu Glei⸗ 
e ich mich theilnehmenden Verwand⸗ 
und Freunden ſtatt jeder beſondern Mel: 
iermit enge enft 2183806. 
erlin, den 23. Mär } 
Wilhelmine Reinecke, geb. Beyerhaus. 
obte empfehlen ſich: 
au Be eife Reinecke. 
ulins Kindler. 
diet, n 23. März 1856. 


(3145) Werlobungd:Anzeige, 

Die Verlobung unſerer Tochter Marie 
mit dem Kaufmann Herrn Guſtav Kroh 
in Breslau, beehren wir uns hiermit anzu⸗ 

r „den 16. März 1856. 

E. Ebsmann und Frau. 
erlobte empfehlen allen Ver⸗ 
— u. Bekannten ohne Be Meldung: 


11082] 


meiner 


benft anzujelgen. 
Tarnowitz, den 18. * 


glücklich entbunden. 


Heute Mor 
Anna, geb. 
Tochter glücklich entbunden, 


arie Ebsmann, — Magdeburg. 
— Kroh, — Breslau. 3 8 Todes: kazeig e. 
e Verlobte empfehlen ſich: licher Kranfeit Per egen e- Gerichts- Bechert 
enriette Krebs. und Kanzleidirektor Wildner. 
amnel Lowi. Dienſteifer und 
Tarnowis Nikolai. 11898) die ihm eigen waren, haben ihm ein 


Andenken geſichert. 
1 r. Iſaak Steinitz. 

en Sch rr Rn 

Leobſchüt und Berlin. 2 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
er ute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau Marie, 2 Hünicke, von 
einem Knaben, zeige ich ſtatt beſonderer Mel: 


erdurch benſt an. 
l a. S., 20. Mirz 1856. Eichert. 


1896) 


[3138] Entbindungs⸗Anzei 
4 4 7 an were, 5 > e. 
ntbindung meiner lieben Fra 

geb. Fichtner aus Pleß — mer, 
muntern Töchterlein, beehre ich mich hiermit mei⸗ 
nen Verwandten und vielen Bekannten erge⸗ 


8 


[1889] Ent bindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heut wurde meine liebe Frau 
geb. Polſt, von einem kräftigen 


Rawitſch, den 20. März 1850. 
Nobert Gliemann. 


en 12½ Uhr wurde meine Frau 
tephany, von einer 


Frankenſtein, den 20. März 1856, 
[3076] x Dr. Th. Figulus. 


eit der Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär 
die unermüdete Pflichttreue, 


Liegnitz, den — 227 1856. 
a ollegium 
des königlichen Kreis: Gerichts. 
SobeszUngei & 
Am 20. d. M. Früh 5% Uhr 
litägigen ſehr ſchweren Leiden 
venfieber der königl. Major und Kommandeur 


des 2. Bat. (Schrimm) 19. Landwehr⸗R 
ments, Vanſelow. Tiefbetrübt widmen dee 


Anzeige allen Verwandten, Freunden und Be⸗J [1595] 
Wants ſtatt jeder beſondern Meldung: ! 
Die Hinterbliebenen. 

Schrimm, den 20. März 1856. 


— — ——— 


glückliche 


„ von einem 


kretär Büttner, im 63. Lebensjahre, was 
wir ſtatt beſonderer Meldung anzeigen. 
8 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet den 23. d. M Nach: 
mittags 4 Uhr auf dem Glacis in der Oh⸗ 
lauer⸗Vorſtadt ſtatt. 
ä —— ——. —————— 


[1903] Todes⸗Anzeige. 

Nach kurzem Krankenlager verſtarb heute 
Früh 3½ Uhr unſer 1 Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der königliche Poſthalter 
J. Jakob, in einem Alter von 58 Jahren. 
Indem wir dies traurige Ereigniß ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch mitt heilen, bit⸗ 
ten wir gleichzeitig um ſtilles Beileid. 

Gr.⸗Glogau, den 20. 


auliue 
Mädchen Der am 


tag den 23. d. 


geſunden 


Der rege März 1856, 
———̃ — 
3074 Todes: Anzeige.‘ 

Verſp ätet) 

Das heute Nachmittag 4% Uhr am Lun⸗ 
genſchlage erfolgte plötzliche Dahinſcheiden 
unferes geliebten Gatten und Vaters, des 
Gaftpofbefigerd Jodann Hiller, in feinem 
62. Lebensjahre, beehre ich mich tiefbetruͤbt 


er⸗ anzuzeigen. 
1 in Schl., den 19. März 1846. 
Anna Hiller, geb. te 

nebſt 5 minorennen Kindern. 


ehrendes 


ſtarb nach der dritte 


am 
— Ungarn“ 


Todes⸗Anzei 
Heute Morgen um 3% 
langen und ſchweren Leiden an der Herzbeutel⸗ 
Waſſerſucht unſer theuer uinger ee Gatte, 

Vater, Großvater, Bruder und 
err Eruſt v. Netz, ſeine irdiſche Laufbahn. 


Beerdigungs⸗Anzeige. 
Verein der Freiwilligen von 1813 — 1815. 


Büttner I. von der Artillerie, wird Sonn⸗ 


hof zu St. Bernhardin in der Ohlauer⸗Vor⸗ 
ſtadt, beerdigt werden. 
Brüderſtraße 2b, 
Breslau, den 22. März 1856. 
Der Vorjtaud des Vereins der 
Freiwilligen von 1813 — 1815. 
..... er ee 


Die Hinterbliebenen. . 


Provin 


27. März im Lokale 
ſtatt. 


Die Direktion d. Provinzial⸗Reſſource. 


Dankſagung. 
Dem wöhllöblichen Vorſtande der zweiten 
Brüder ⸗Geſellſchaft, insbeſondere dem 
errn Heinrich Bernhard 
meinen ersticken Dank für humane und 


e. 
übe endete nach 


chwager, 


ann d A e 8 an Ner⸗ Um ſtille Theilnahme bittend, beehren fich | Äußerft gerechte Handlun N 43094 
Di venlähmung unfer geliebter Gatte und Vater, dies anzuzeigen: . _. per a a 1 er, 
guer. der koͤnigl. Appellations⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Se⸗ e Die Hinterbliebenen. Muſik. Dirigent, . 
Nimptſch, den 20. März 1856. und Mitglied obiger Geſellſchaft. 


Treubund, Die Nachfeier des Geburts⸗ 
feftes Sr. königlichen Hoheit des Prinzen von 

reußen wird am 25. d. M. Abends 7 Uhr 
im Lokale des Tempelgarten abgehalten; da⸗ 
rauf folgt Tanz. Entree gegen Vorzeigen der 
Mitgliedskarte; auch können Gäſte eingeführt 
werden. Billets geben aus die Herren E. 
Groß, Neumarkt 42, Scholz, Schmiedebr. 
34, Hoff, Kupferſchmiedeſtraße 30. 
[3142] er Vorſtand. 


d. M. verſtorbene Kamerad 

Nachm. 4 Uhr auf den Fried⸗ 

Das Trauerhaus iſt 
[1928] 


ung der verwit weten 
rüncberget findet Sonn- 
März Nachmittags nicht 
ndern ſchon 3% Uhr auf 
Kirchhofe in der Nikolai⸗ 
tt. 


[Hotel zum blau . irſch. — 
I. zu Aſtronomiſcher Selen 


eine Erklärun 
3140 1595 Nähere die er Fc. 


m In dem biefigen oe 

kal⸗Reſſource. deten e Se derte wache hier: 

all findet Donnerstag den 

des ker 177 . 
| ierusplag Nr. 9a, abzugeben, 

* Der Verwaltungsrath. 1 


a 8 i — N = — 606 x 

Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 27. März. 
J. Petition einer Anzahl hieſiger Einwohner um Verwendung, daß der Bahn⸗ 

hof der rechtſeitigen Oderufer⸗Eiſenbahn in der hieſigen Odervorſtadt etablirt werde. 
— Erklärung des Magiſtrats auf die von dem Feldmeſſer Otto an die Verſammlung 
gerichtete Vorſtellung, betreffend den mit ihm geſchloſſenen Vertrag über Anfertigung 
eines Stadtplans. — Kommiſſions⸗Gutachten über den pro 1856 aufgeſtellten Etat 
für die Verwaltung der Gefangenen⸗Krankenanſtalt, über die beantragte Erhöhung 
der Vergütigung für die Schmiede: und Stellmacher⸗Arbeiten des ſtädtiſchen Mar- 
ſtalls, über die verlangte Beſchaffung einer zweiten vollſtändigen Garnitur von 
Schläuchen und über die beantragte Bewilligung einer Summe zur Remunerirung 


Theater⸗ Repertoire. 
Sonntag den 23. März. Zum erſten Male: 
„Graf Eſſex.“ Zrauerfpiel in 5 Akten 
von Heinrich Laube. Perſonen: Eliſabeth, 
Königin von England, Fräul. Schwelle. 
Graf Eſſer, Hr. Deetz. Lord Burleigh, 
Hr. Jaffé. Lord Nottingham, Hr. Rieger. 
Sir Walter Raleigh, Hr. Schwemer. Graf 
Southampton, Hr. Röſicke. Lady Notting⸗ 
am, Frau Pfeil. Gräfin Rutland, A. 
laus. Sir James Ralph, Hr. Meyer. 
Charles North, Hr. Müller. Graf von 
5 — 85 Be bau Sekretär, Hr. der Marſtallkärrner 

* 0 8 7 - 
Weiß, Robſay, Diener, he, gs IJ. Verpachtung des Platzes an der Taſchenbaſtion, des Kellers unter der 
Er der Königin, Fräul, Hanau, Mary, ehemaligen kleinen Waage im Leinwandhauſe, der Ueberfähre über die Ohlau an der 
0 . Rutland, Fräul, Benſch. Feldgaſſe. Ankauf eines Holzhofsplatzes in der Nikolai-Vorſtadt. — Plan für den 
B btäger 1 2 Rise Reparaturbau des großen Wehres, Projekt zur Beſchaffung und Einrichtung der 
8 i erforderlichen Räume für die evangeliſche Elementarſchule 16 in dem Hauſe 63 der 


Towers. Ein Schließer im Tower. Der | ETTOTDEN . A 
Sheriff. „Der Henker. Bürger von London. Nikolaiſtraße. — Wahl eines Mitgliedes der Finanz⸗Deputation, dreier Mitglieder 
1 ſpielt in London 1601 im] der Ber nr e Reviſors der ien Gone eines Curators 
8 5 a [des Magdalenäums, der Mitglieder für die gemiſchte Commiſſion zur Förderung der 
u DR BROS u DIE. e Errichtung eines ſchleſiſchen Muſeums in Breslau. — Vorſchläge der Wahl. und 
der. Muſik von W. A. Mozart. Perſonen: Verfaſſungs⸗Commiſſion in Bezug auf die Wahl vier unbeſoldeter Stadträthe. — 
Saraſtro, Hr. Prawit. Tamino, Hr. — Bewilligung von Gnadengehältern, Unterſtützungen, Etatsüberſchreitungen und 
Schröder — der 2 Fräul.] Verſtärkungen zu unzureichenden Etatspoſitionen. — Commiſſions⸗Gutachten über 
röder, Pamina, ihre Tochter, Frau die proponitte Verwendung des Sparkaſſen⸗Ueberſchuſſes pro 1855, über den pro 1856 


Marimilien. Der Sprecher, Hr. ay. i l 
a Niger Mnefates Se aufgeſtellten Etat für die Verwaltung der ſtädtiſchen Steuern. — Rechnungs⸗ 


r. 
te el ASS ge Reviſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 
weite Dame, Frau ee ee n Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Staͤdteord ö ; 
Dame, Fräul. Hampel. Papagena, Fräul. ser f Vorlagen z ird auf $ — Vorſitz ren 


Ha 
beginnt mit dem 1. April neue Gurfe, Anfänger und ſolche ſchon Unterrichtete 
einen Elementar⸗Curſus durchmachen müſſen, en aufgenommen in den it l 
höchftens 14 Jahren. Für andere ſchon Unterrichtete, welche das 14. Jahr überſchritten 
haben, beginnt ein Fortbildungs⸗Curſes in wöchentlich drei Stunden nach einem befonderen, 
für ſolche Schüler eingerichteten, dehrgange. [3167] 


Magdalenen - Gymnasium. See e 


8 In diesem Jahre sind dem unterzeichnet 
So weit d i Ni terzeichneten 
Aufnahme e 8 1 Comptoir diverse Herrschaften, grosse und 
klassen am 28, März Vorm Elementar- | kleine Ritter- und Rustikal-Güter, so wie Fa- 
üs rz ormittage, in die Gym- briken, Mühlen, städtische Grundstücke zum 
31. März und 188 7 Vortittagen des 20, | Verkauf übertragen worden, womit ien mieh 
11868] Be April. den Herren Käufern bei strengster Diseretion 
; rector Schönborn. hiermit ohne besondere Anpreisung bestens 
a Neligions⸗Unterricht empfehle. 
in und außer dem Haufe, als auch Konfir⸗ I) Ein Freibanergut in Oberschlesien, in einem 
manden, ertheilt Mr. D. Fräukel, konzeſ⸗ angenehmen Kirehdorfe, „ Meilen von 
fionirter Privat⸗ und Religionslehrer, Karls⸗ einer Stadt und einem projektirten Bahn- 
ſtraße Nr. 30 im goldnen Hirſchel, im Hofe hof, mit 160 Morgen gutem Acker nnd 
rechts 1 Stiege. — [3114] Wiesen, Weizen- und Kornboden, hüb- 
ET i ä i Inven- 
Ankündigung. schem Viehstand und sämmtlichem l 
tar, mit freiem Bau- u. Brennholz, freier 
er kale bintal⸗Ge. Waldstreu und Hutung, wegen Auswan- 
werbrichule zu Schweidnitz beginnt am| a n Amerika für 4000 Thie 
1. April d. J. Die Prüfung und Auf erung nach erika für N 
„April d. J. nahme 2) In demselben Dorfe ein isolirtes Vorwerk 
neuer Schüler erfolgt am 31. März d. durch ) n demselben Dorfe ein iselirtes Vorwer 
den Dirigenten der Anftalt, Herrn Ur. Groß⸗ mit 80 Morgen Acker und Wiesen, der 
mann (Röppenftraße 24.). Ausführliche Mit: Boden wie oben, 4 Kühe, 2 Ochsen, 2 
theilungen über den Lehrplan der Provinzial⸗ zn —— ee ri — — 
Gewerbeſchule und die Bedingung n der Ruf: macken, enen 7 Stock er mi 
nahme werden im Amtsblatt bekannt gemacht r 
werden. Das Kuratorium. 11777] gebäude, Winlerung gnt bestellt. Preis 


N Herbold ꝛc. 
Dinstag den 25. März. Neu in Scene geſetzt: Bekanntmachung 2500 Thlr, mit 1000 Thlı, Anzahlun 
en nik len A an Das unterzeichnete Direktorium der 1. 2 landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in Pros kau Centnerbrunn, 5 Eine Mühle mit 1 amerik. u. 1 deutschen 
g und Lanz macht unter Bezugnahme auf die durch die Amtsblätter der königl. Regierungen veröffent⸗ Waſſerheilanſtalt bei Neurode, Mels eee Wasser, 1% 
P E : ‚eiwitz, mit Acker u, Wiesen, 


zen in 3 Aufzügen, nach Musceus Erzaͤh⸗ 
lung: „Die 3 Schweſtern“, von Alois 
Gleich. Muſik von Wenzel Müller. Die 
vorkommenden flovakiſchen, Zigeuner⸗, 
Fackel⸗, Bauern⸗ ꝛc. Tänze find von Herrn 
Knoll arrangirt. Die neuen Dekorationen 
und Mafchinerien zum Schluſſe des erſten, 
im zweiten und zum Schluſſe des dritten 


Grafſchaft Glaz 5 
von der Eiſenbahnſtation Reichenbach 4 Stun⸗ für 12,000 Thaler, 
den entfernt, ſendet Proſpekte auf Verlangen In einer freundlichen Stadt von ca, 4000 
pr. Poſt franko. Wem dies unbequem, findet! Seelen, eine grosse Bierhrauerei und Es- 
alles Wiſſenswerthe in der 1854 im Verlage 2 101 3 er une nebst 
der Herren ; ; 7 e Zubehör, 70 Morgen Acker un iesen 
Schult . Acker sehr gut. Preis für alles 9000 Thir, 


Dr. R. Tagmann, die Waſſerheilanſtalt Ebendaselbst 1 Gasthof, in neuerem Style 
8 . Bafferh ft i erbaut, mit Verkaufsgewölbe, Billardzim- 


lichte Anzeige vom 26. April v. J. bekannt, daß in Folge höherer An ordnung auch in die⸗ 
ſem Jahre denjenigen königl. Beamten, Geometern und Landwirthen, welche ſich von dem 
Drainirungsweſen nähere Kenntniß und Anſchauung verſchaffen wollen, durch die hieſige 
Lehranſtalt Gelegenheit hierzu dargeboten werden ſoll. Diejenigen, welche hiervon Gebrauch 
zu machen wünſchen, werden daher erſucht, ſich in der Zeit vom 8. bis 21. Juni d. J. hier⸗ 
ſelbſt einzufinden, wo der Lehrer der Landwirthſchaft Herr Wens ſich der Untei weifung 
Fremder e und hierzu die hierſelbſt im Gange befindlichen Drain = Arbeiten bes 
nutzen wird. 


— 
— 


* 
— 


Aktes ſind von den Herren Schreiter und Anmeldungen hierzu werden möglichft bald erbeten. Centnerbrunn, früher Kunzendorf, bei 

Geier — und eingerichtet. — Perſonen: Proslaun es 15. März 189056 a [1955] Neurode, zur 99 Beglei⸗ mer, grossem Gesellschaftszimmer, Tanz- 
Zacharias Haſelnuß, ein ehemals reicher, Der Direktor und Geheime Regierungs⸗Rath Heinrich. tung für Kurgäfte. [3147] saal, Buffet, geräumiger Kochstube, Kel- 
jetzt zu Grunde Fata fe Privatmann, Die Direktion. lerräume, Kegelbahn, einem grossen Obst- 
Hr. Weiß. Anaſtaſia, feine Gemahlin, Dr. Roſer. H. Bernhardt. und Gemüsegarten, 25 Mg. gutem Acker 


Die Ausſtellung 


der zum Beſten der invaliden Krieger zu verlooſenden Gegenftände im königlichen Regie⸗ 
rungs⸗Gebäude wird an den beiden Oſterfeiertagen, außer den Vormittagsſtunden, Nachmit⸗ 
tags nur von 3 bis 5 Uhr geöffnet fein und Sonnabend den 29. März gefchloffen werden. 
Breslau, den N. März 1856. 
Der Vorſtand des Frauen⸗ und Jungfrauen ⸗ Vereins zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger daterländiſcher Krieger. [1985] 


a Tan TREE ET RT u. Wiesen, Scheuer ete, für 5500 Thir. 

Eiebichs Lokal 6) Ebendaselbst ein städtisches Vorwerk mit 

2 8 120 Morgen vorzüglichem Acker u. Wie- 

1081] Montag, den 2ten Feiertag: sen-, Wohn- u, Wirthschaſtsgebäude mas- 

Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. siv, übercompletem über 2000 Thlr. wer- 
Entree pro Perſon 244 Sgr. Anfang 3% Uhr. then Inventar, für 9000 Thlr. 

7) Ebendaselbst eine städtische Besitzung mit 


Eiebich's Eokal. 70 Morgen Acker u. Wiesen, vollständi- 


Selm Schwelle. er Wulfhilde, Fräul, 
delheid, Fräul. Bertha (deren Töchter), 
. Claus, Frau Pfeil, Fräul. Gerber. 

ertulf, ein Magier, Hr. Schwemer. 
Albert, der Bär, Edgar, der Adler, Uffo, 
der Fiſch (verwunſchene Liebhaber), Hr. 
Deetz, Hr. Röſicke, Hr. Müller, Waltram, 


— 


—— u Ahr — Sy. —— Den y ß en nn n kor u. Wie 

valide, Hr. Ney. aus orfrichter, 1 7 7 f 9% 3 em Inventar für Thlr. 

Hr. Meyer. Feder, — Der Verein zur Erziehung hilfloſer Kinder [1980] A” . 8) Fhendaselbst eine sehr nette Besitzung, 
Henry. Moſes, Gläubiger, Hr. Wohlbrück. hält feine General⸗Verſammlung am Dinstag den 25. März, Früh 10%, Uhr, Konzert der altſtädtiſchen N mur einen Rentier sich eignend, bestehend 
Bella, ein Genius, Fräul, Herbold. Ge⸗ in dem Prüfungsfaale der höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt in der Neuſtadt und wird Wintergarten. (3102) aus einem hübschen Wohnhause, Stallun- 
folge der verwunſchenen Liebhaber. Lano⸗ | feine d Seren dabei vorſtellen. 0 [1912] Morgen Montag den 24. März: gen etc.; einem schönen grossen Obst-. 
Se a Re ooo er B. i Konzert von der Philharmonie Gemüse- u. Blumengarten, nebst 25 Mrg, 
Die vom erſten Abonnement zurückgebliebe⸗ e Vorſtand. unter Leitung des Muſikdir. Hrn. E. Braun. gutem Acker u. Wiesen für 3000 Thlr. 

nen Bons werden I) zu zwei Extra⸗Vor⸗ Der Zweigverein der Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung für die Kirchenkreiſe Breslau 1 u. Anfang 3% Uhr. 9) Em Gut in Oberschlesien, mit 100 Mrg. 

ftelungen im Laufe dieſes Monats angenom- |2 Hält feine General⸗Verſammlung am N den 25. März, Abends 7 uhr, ð . |  vorzüglichem Acker, 20 Mrg. 30—40jäh- 
men. die Beftimmung der beiden Tage kann | in dem Prüfungsfaale des Gymnaftume zu St. Elifabet, zu welcher alle Bereinsmitglieder| Schießwerder⸗Halle rigem Wald, 40 Mrg. 2- und 3schürigen 
erſt fpäter erfolgen. und alle Freunde der evangeliſchen Kirche ergebenſt einladet: Der Vorſtand. 11913] [Mont d Di 2 > Wiesen, Wohn- und Wirthschaftsgebäude 
r d ie * see er e E u. Brenn- 
an * 4 * * . — 4 s 1 . + 

| Königlich Niederſchleſiſch⸗Mäaͤrkiſche Eiſenbahn. n ver Karen: he ene. ich 8000 fe. be 

in der Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Die Anfertigung und Lieferung von 1 : A N rief 5 au; 
Sammlung 2 G. e ie 2350 Stück Achſen mit Speichenrädern zu Eiſenbahnwagen“ 431000 Herren 2% Ir Muſikchor⸗ Re werden gesucht. n 
Modelleur, Ohlauer⸗ Stadtgraben 20, ſoll im Wege der Submiffion vergeben werden. — Termin hierzu iſt auf . Nähereh' Bierber Würth dss me 


l Montag, den 14. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Geſchäftslokale der unterzeichneten königlichen Direktion auf hieſigem Bahnhofe anbe⸗ 
raumt, bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

f Submiſſion zur Uebernahme der Lieferung von Achſen und Rädern“ 
eingereicht fein müͤſſen. 

„Die Lieferungs⸗Bedingungen liegen im vorbezeichneten Lokale zur Einſicht aus, und 
können gu auch Abſchriften davon gegen Erſtattung der Kopialien in Empfang ge⸗ 
nommen werden. ; 


vis--vis dem Tempelgarten, täglich N concessionirte Güter-Comptoir zu Peiskret- 
geöffnet. Entree 5 Sgr. 350 5 Weiſs⸗Garten. scham in Oberschlesien. 5 
Morgen Montag den 24., Dinstag den 25. März: 
Großes Nachmittag: u. Abend⸗Konzert ? 
der Springerſchen Kapelle. Sans sortir des bornes de la mode- 
Mehrere Piecen mit Harfen⸗Begleitung. stie i'ose me flatter d'avoir rassemble& à 
Anfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. (3127 won dernier voyage à Paris et Londres 
Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. tout ce que l’esprit d’invention a ersé 


Die Banmpflanzungen längs der 
Ufergaſſe find nothwendig und nützlich, nütz⸗ 
licher als manches Parade⸗Projekt, welches 
der Stadt viel Geld koſtet. Dem Sachver⸗ 


Ace * in ans Bene 45 Berlin, den 15. März 1856. £ 11908] pour embellir racieuses clientes 
re Te |____Röninliche Direktion der Miederfchlefifch-Märkifchen Eifenbahn, Odeon. 192 |I ai veniron sen: mnonorer a 407 
Aufſatz in Erwägung ziehen. 3124] 7 1929 2 „März: emplettes printanières. ] 
F Eifenbahn. m." are Mudtierkengeet 3 
Die Charfreitags⸗Predigt des Herrn Paſtor Die am 1. April d. J. fälligen Zinfen auf die Peioritäts- Obligationen Let. k. unſerer von der Kapelle des kal. Igten neee Facernisseur de la cour. 
Letzner gewährte uns den Troſt, daß Breslau Geſellſchaft e mit Aus ſchluß der Sonntage: poſen⸗ Gl Anfang 3%, Uhr. Entree für Herren 24 Sgr., 
noch einen hochbegabten Kanzelredner behält; vom 1. April d. J. bei der Haupt⸗Bau⸗Kaſſe der Breslau⸗ Glogauer Damen 1 Sgr. Das Muſikchor. 
ſie veranlaßt uns zu der Bitte, die geſtri 4 Eiſenbahn auf unferm hiefigen 3 Morgens von 8 bis 1 Uhr, ee - Ein Rittergut in Dberfihleften, eine 
Predigt, die vom chriſtlichen Standpunkte as 1 Berli A nd 9 85 1 % i eee ee Ben ur Tanzmuſik, 2 is 2 5 rn Be 160 M. 
ein fo ſchmerzliches, aber leider fo wahres E ien und Beträ ; RER: teal, davon 7 orgen 0 M. 
Bi 2 gegen Abgabe der Coupons mit Verzeichniſſen der Nummern nach Kategorien eträgen. | den 2. und 3. Oſterfeiertag, ladet ergebe :] Buſch, 140 M. Wieſen und 100 M. Teiche 
aan ie Breslau, den 20. März 1850. Das Direktorium. 3135] Seiffert in Roſenthals ent ein Fb nem Vlehſtand, guten Gebäulichteiten, esch 
: f licher Einſaat, iſt mit 12,000 Thlr. Anzah⸗ 


PPP CCCCCPCCCCCCCCCVVP RE TENE  Aelsbinc Ar ar he ern su 
Breslau, den 22. März 1856, 5 rer £ 
Mehrere Bürger. 2 Bergif ch 5 Märkifi che Eifenb ahn. det 
0 8 Bekanntmachung. 8 

Die Lieferung von 6 Millionen ae zwölftaufend Pfund ge⸗ 
walzten Eiſenbahn⸗Schienen zur Bildung des zweiten Geleiſes 255 der Ber⸗ 
<> —— gifh-Märkifchen Eiſenbahn fol in 3 Loft, von je 2,304,000 Pfund getheilt, 
im Wege der Submiffion verdungen werden. Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen 
find in unferem biefigen Gentral-Bürean zur Einſicht ausgelegt und können auf frankirte 
Geſuche gegen lag der Koften mitgetheilt werden | 

Die PreissOfferten find portofrei und verfiegelt, mit der Aufſchriſt nt gm 

„Offerte zur Lieferung von Schienen für die Bergiſch⸗Märkiſche Eiſen = 1 

bis zu dem auf Sonnabend den 12. April d. J., Vormittags 1 4 45 I; 
anſtehenden Submiſſionstermine an die unterzeichnete Direktion einzufenden, we ne a 
gegangenen Offerten zur angegebenen Stunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Submit⸗ 
tenten eröffnen wird. 8 5 g 5 
0 See eingehende —. Be EHEN, welche den geſtellten Bedingungen nicht ent⸗ 
prechen, können nicht berückſi erden. 5 

Elberfeld, den 10. März 1880 Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 


Bergiſch⸗Markiſche Eifenbahn. 


Bekanntmachung. — . 
Zur Herſtellung des zweiten Schlenenzelaſtes auf der Bergiſch⸗Märki⸗ 


ſchen Eiſenbahn ſind: 

a. 753,600 Pfund ein Winkellaſchen, 
b. 374,000 Pfund Schraubennägel, 

e. 23,800 Pfund Nietbolzen, 


K» BE 
I 4 lung, für den billigen Preis von 37,000 Thlr. 
Loka veränderung. {fort zu wertaufen, au dort dee 
k elbſtkäufern er rtofreie 
— mptole a 8 unter Chiffre A. 2 No. I. poste rest, Rage 
April d. J. a — — — — — 
Nenfche-Strafie 67, 2. Etage,] Ein Tandtäflichts Gut in Galizien, body 
Breslau. 2 m, ge, niger Kreiſes Wellen von Krakau, „ Meile 
12665 Gebrüder Seliger. von de Satinen-Bergtadt 3 und son 
— 1. Ider Gifenbahn, in einer ſehr anmuthigen Ge⸗ 
„Sämereien e l vhende 
8 ER für 8 und Wirthſchaftsgebäuden, iſt aus freier Hand, 
Oekonomie, emen ehen wen ee 
Gemüſebau Ludwig Kordik. 13052) 
tenzucht . Ein Rittergut, 
Blumen uch in angenehmer Lage, von 80120, 00 Thlr. 
laut Katalog „Breslauer | Werth, wird von einem erſten Käufer bei 
Zeitung“ v. 16. März d. J. 60,000 Thlr. Anzahlung, fofort zu kaufen ges 
Bei der möglichſt bil⸗[wünſcht. Offerten werden unter 6. S. Nr. 60 
ligſten e poste restante fr. Breslau erbeten. [3050] 
werde ich mi legen fein laſſen, meine — v ꝛqyo ꝑõüůd 
geehrter nee mt Une Waare zu be⸗ Gutskauf⸗Ge uch. 
dienen, die gewiß nur aufs beſte rekomman⸗ . 50,000 Ahl 
diren wird [1939] Ein Gut, im Preife von 30 bis — e 
N wird bei 21—%,000 Thlr. Anza von 


eſellſcha 
Dienſtag, den 25ſten März 1856. 
Die Generalverſammlung, reſp. 
Wahl des erſten Direktors, findet 
den 25. d. Abends 7 Uhr in unſerem 
Reſſourcenlokale, Ring 52, ſtatt. 
3098] Die Direktion. 


Geſellſchaft: „Harmonie.“ 


Mittwoch, den 26. März 1856 


Schluß Vall 


im Saale des Café restaurant. Gaſt⸗ 
billets werden von Sonntag den 23ſten 
d. Mt, bei unſerm Kaſſirer Herrn J. 
Frankfurther, Graupenſtraße 16 wäh⸗ 
4 Nachmittags ſtunden ausgegeben. 
22 Der Vorſtand. 


— SEBELEENEDCEEFREEEREERBEE 
„Ich habe * hier niedergelaſſen, und 


„wohne in dem Hauſe des verſtorbenen Dr. d Doppelmuttern, 


Majunke. d. 58,600 Pfund Schraubenbolzen mit Kopf⸗ un i P 0 5 
> anch, den 22. März 1836. e. 44,000 Ku Schraubenbolzen mit 2258 Muttern, Die Samen⸗Handlung von einem ernſten Käufer bald gefußt: Gefallige 
71 = [ 5 ter V. R. B. poste 

mr. Tſchlerſchky . 100 Stück Schraubenſchlüſſel eilt, auf de Georg oh N Offerten beliebe man underſenden. 6304 
„prakt. Arzt, Wundarzt und erforderlich, und ſoll die Lieferung diefer Gegenftände, im Ganzen oder getheilt, m Breslau, Elifabet: Tuchhaus⸗) Straße 3. "estante fr. Breslau zu überſ 9 
a „Geburtshelfer.“ Wege der Submiſſion verdungen werden. u hierfelbft| Gin der rare schönes Frundſtäc, am — — = m ehenden Fruͤhj 

mm — Die Lieferungsbedingungen und Zeichnungen ſind in unſerem Gentralburea elbſt Ein vorzügliches ſchones Grundſtück, am Zu der bevo ehlt Unt ühjahrs⸗ 
einzuſehen, und koͤnnen Abdrücke derſelben gegen Erſtattung der Koften daſelbſt in Empfang] Markt einer Garniſonſtadt, worin ein ſehr „ pftanzun feine eic erzeichneter 
Unterrichts⸗ Anzeige. genommen werden. . tif: altes Material und Spirituofen-Gefchäft ſich 5 nicht, au e 0 haltigen Sor⸗ 
Anmeldungen neuer Schülerinnen zur Lieferungsluſtige haben ihre Offerten portofrei und verſſegelt mit der Aufſchrift: befindet, beabſichtigt der Beſitzer zu verkau⸗ timents ſtbaͤnme, fran⸗ 


fen. Die Handlung Adolf Koch in Bres⸗ öſiſchen, belgiſchen, engliſchen und 
lau wird NR Güte haben, {u bee An⸗ Deutfehen A kaufte, für deren 
fragen nähere Auskunft zu ertheilen. [3002] 9010 ee: auf eee zu mas 

Wegen Mangel an Raum ſteht eine große 7 — Rhododendra, Walen, Pelargonien, 
ee eee 


Aufnahme in meine Unterrichts⸗Anſtalt 
im Weißnähen, Namen⸗ und Weißſticken 
(wie bekanntnur für Töchterhochſt 
gebilbeter Brände) u = — 
ittagſtunden von is r 
5 3108 


1 — zur nn eff 8 5 * 
s betreffenden e 
bis zu dem er (unter Bezeichnung de egenſtan 


Sonnabend den 12 April d. J. Vormittags 11 uhr“ 
anstehenden Submiffions-Termine an die unterzei irektion ei den, welche dieſel 
. zeichnete Direktion einzuſenden, w. 
ben . ater depenen Stunde in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnen wi. 


zu wollen. : 
: Später ein i en nicht ent» cher zu Garten: und Park⸗Anlagen in großer 
. - Linna Ziemek, ſprechen, könn very oder ſolche Offerten, welche den geftellten Bedingung S . E 9 
t berü 2 [1901] Reines Tofferirt billigſt: Auswah duard Breiter 
Stockgaſſe Nr. 7, 2. Etage. Elberfeld, 10. 244 — ſcſichtigt werden. Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. [3069] 1 edel Saler 15 Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Aesgaſs 20. 


rr 5 —— = a Y m u Pe — 


* * * = — 2 
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F 77 


Dr az — . 


nn 


in (Riegel'ſche Buchhandlung) in Potsdam erſchien fo eben in zweiter 
ede . if veel Seren Hirt in Breslau (Naſchmarkt 40 
E. v. Reinhard. „Ich dien! (Schildſpruch des Prinzen von Wales.) 
Der Armee gewidmet. broch. 15 Sgr., eleg. geb. 25 Sgr. 
Die erſte Auflage wurde binnen 4 Wochen abgeſetzt. 1973] 


Se eben erfchien be Sn att Damp. in Berlin und if vorräthig bei Ferdt⸗ 
nand Rei in — (Naſchmarkt 47): 


ein politiſches Treiben im Sommer 1848 
von L. Grafen von Pfeil, 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten. 
Preis 5 Sgr. 19740 


Bei Det Wigan, Verlagsbuchhändler in Leipzig, ift fo eden erſchienen und vor⸗ 
täthig bei Ferdinand Hirt in Breslau (Naſchmarkt 47): 0 


Bilder aus dem 


orientaliſchen Kriege. 


Eine Folge hiſtoriſcher Romane aus unſern Tagen. 


8 Von Mar von Niedwald. 
i — eden gr. 8. 1856. Eleg. broch. 4 Thlr. ; 
In halt: 4 le Sendung des Fürſten Menf ikoff oder die Ruſſen in 
onſtantinopel. IL Der Krieg an der Donau. III. Die Belage⸗ 
rung von Sebaſtopol. 1975 
In unſerem Verlage iſt fo e 7 7 7 - — 
Breslau (Naſchmarkt öl ben erfchienen und vorräthig bei Ferdinand Hirt in 
Koſtümkunde. Handbuch der Geſchichte der Tracht, des 
Baues und Geräthes von den früheflen Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Von Hermann Weiß. Mit zahlreichen Illuſtrationen nach Originalheich⸗ 
nungen des Verfaſſers. Erſte Lieferung. Preis 24 Sgr. 
. Das vorliegende Werk, mit welchem der Verfaſſer eine neue Wiſſenſchaft in's Leben ein⸗ 
führt und ein bisher nur dem Eingeweihten oder dem Dilettantismus zugängliches Feld mit 
ebiegener Kenntniß der geſammten kulturgeſchichtlichen Entwickelung nach allen Seiten dar⸗ 
gt, iſt geeignet, in den verſchiedenſten Kreiſen nützlich und belehrend zu wirken. Der Ge⸗ 
lehrte, der Hiſtoriker, der Kunſtforſcher und der Koſtümkundige empfängt darin eine Fülle 
neuer Reſultate, der bildende = und nicht minder die Schaubühne findet einen unent⸗ 
behrlichen praktiſch eingerichteten Rathgeber im weiteſten Umfang des Koſtümlichen, und der 
Pe Kreis der Gebildeten ein bequemes, durch die Maſſe der nach den Zeichnungen des 
aſſers in Holzſchnitt — 4 — Illuſtrationen höchſt anſchauliches Handbuch für das 
Studium des allgemeinen Kulturlebens. — In 6—8 Lieferungen, und zwar im Laufe dieſes 
Jahres noch, wird das Werk beendigt fein. 1976 


Stuttgart im Februar 1856, Verlagshandlung von Ebner u. Seubert. 


Bei Carl Hoffmann in Stuttgart iſt ſo ebe i ig bei i 
nand Hirt in Breslan (Naſchmarkt 155 N — 


Der Ulmer Gemüſegärtner. 


K Eine genaue Anweiſung, 
Gemüſe, Salate, Gewürz⸗ und Küchenkräuter 
in höchſter Vollkommenheit zu ziehen; nebſt 
Anhang über Samenzucht. 
Herausgegeben von Gebrüder Kölle, Kunſt⸗ und Handelsgärtner in Ulm. 
. Preis, broch. 22½ Sgr. 

Dieſes lehrreiche und wohlfeile Werkchen ift ewiß allen Gärtnern und Garten⸗ 
liebhabern eine willkommene Erſcheinung. Die ſolide, auf der Höhe der Zeit ſtehende 
Gärtnerei von Ulm und Umgegend erfreut ſich ja, beſonders in der Gemüſekultur und 
Samenzucht, eines uralten weitverbreiteten Rufes, und hier ſind die Ergebniſſe dieſer 
ahrhundertlangen Praxis zum erſtenmale ausführlich und gewiſſenhaft zuſammengeſtellt. 
Sachen Aber ae Aima ud 8 gef eine genaue Befolgung der ulmer Kul⸗ 

uber o Klima und Boden i ünſti s 
fultate herbeigeführt hat.“ Iehe wee fene, inf e 
:! AA ˙ R ⁵· EU 2 EN En 

In der Vincent' ſchen Buchhandlung in Prenzlau iſt erſchi d vorräthig bei 

Ferdinand Hirt in 8 8 Dr l Zana 


Neue findung: 


Glas l 
ohne jede Gefahr des Mißlingens zu ſägen. 


Von Frdr. O. K. Schulz. 
Dritte Auflage. — . Abbildungen. — Preis 15 Sgr. [1978] 


Schnabels Institut 
für Flügelſpiel und Harmonielehre 


a hlauerſtraße Nr. 80. 
Den 1. April beginnt ein n Kurſus fü fi d Unterrichtete. 
11937 m 1 ee a 


Metallurgiſche Geſellſchaft zu Bonn. 


ä Anzeige. 
Verkauf des ganzen obiger Geſellſchaſt zugehörigen ſehr bedeutenden 
Eiſenſteinzechen⸗Eigenthums. 

Dieſe aus 72 Zechen beſtehenden, theils im Herzogthum Naſſau, theils in der 
preußiſchen Rheinprovinz gelegenen Gruben-Komplexe (Rothe, Braun: und Thoneiſen⸗ 
fein), ſollen am 27. März d. J. vor Notar Eilender in Bonn, in deſſen 
Amtsſtube daſelbſt öffentlich meiſtbietend verkauft werden. f 

Ein Verzeichniß der Gruben nebſt ausführlicher Beſchreibung und die näheren 
Bedingungen des Verkaufs können vom 15. März ab in Empfang genommen werden: 

in Bonn, in unſerem Geſchäftslokale Baumſchulen⸗Allee E. |, 1. 
in Aachen bei Herrn Kommerzienrath Scheibler, Präſident der Di: 
rektion der Metallurgiſchen Geſellſchaft. 

Nähere Auskunft ertheilen inzwiſchen bereitwilligft: 

r zwiſch 9 5 
für Naſſan Bergverwalter Schmidt in Weilburg, 
für das rheiniſche Revier Bergverwaller Höller in Poppels⸗ 
5 dorf, bei Bonn. - 

Dieſe Gruben hatte die Direktion in Einverſtändniß mit dem Generalrath und 
vorbehatrli der Genehmigung der General⸗Verſammlung für die Summe von 
525,000 Thlr. und zwar 
a 125,000 Thlr. in Baar, 5 

400,000 Thlr. in Attien der Metallurgiſchen Geſel⸗ 
ſchaft verkauft, und erfolgte die Ratifikation in der außerordentlichen General⸗Ver⸗ 
jammlung vom 26. Januar jüngst; — in Folge des ſeitens einer Minorität von 
Aktionären gegen dieſen Verkauf erhobenen Proteſtes iſt durch die außerordentliche 
General⸗Verſammlung vom 25. Februar der frühere Beſchluß wieder aufgehoben und 
der öffentlich Verkauf beliebt worden. 

Bonn, den 26. Februar 1856. 11890] 


Die Direktion der Metallurgiſchen Geſellſchaft. 


Theaterglaſer, 


in vollendeter Güte, dabei eine große Auswahl von kleinen Jumelles 
Duchesses mit 12 Gläſern, desgl. Fernröhre und Feldſtecher, 
große und kleine Mikroskope, Reißzeuge, Gold: und Getreidewaa⸗ 
gen, alle Arten Thermometer und Barometer, und beſonders eine 
oße Auswahl von Brillen und Lorgnetten neueſter Fagon, mit feinen Glä⸗ 
* von Cryſtallglas und braſil. Bergkriſtallſtein, empfehlen: 
* 


Gebr. Cuno, Optiker, Albrechtsſtr. 1. 


8 


In der, Verlagsbuchhandlung von Guſtav Schlawis in Berl in iſt erſchien 
durch A. Gosohörake's Buchhandlung (.- F. Maske) in Breslar Kiheqt. 


ſtraße Nr. 3, zu beziehen: 
f K d K n k k n 1 ich 1 0% gut 8 
he 3 es Lager von er rein in⸗ 
über das unter dem 10. September 1855 von der theologiſchen Fakultät zu Marburg wand Weben und Schocken, Biele⸗ 


ausgeſtellte Gutachten felder Leinwand, geflärter und 
; ungeklärter Greas =: Leinwand in 


. ; über die 5 anzen und halben ocken, /, 10 
Heſſiſche Katechismus: und Bekenntnißfrage. a er Cee su Sade und 
A 


Bettetüchern, Damaſt⸗, Jacquard⸗ 


Von . F. C. Vilmar, u. S 5 8 
1 + ch 2 e 6 12 
ord. Profeſſor der Theologie zu Marburg. 1005 und Seen, aden = 
2 Bog. ge. S. broch. Preis 5 Sgr. 19040 jeder Qualität, feidenen, leinenen 
In denſelben Verlag iſt übergegangen: und baum. Kaffec⸗Servietten in 


. weiß, chamois, naturellgrau, als auch in 

Kirchenrechtliche Unterſuchung a e 

der Frage: Welches iſt die Lehre und das Recht der evangeliſchen Kirche, zunächſt Tischdecken, dente e 
in Preußen, in Bezug auf die Eheſcheidung und die Wiederverheirathung geſchie-[ Inlett⸗Leinwand, D. illich zu Un⸗ 
dener Perſonen? ö terbetten, glatt roth, ſowie geſtreifte 


von neueſte Muſter, Gardinen, Mull, 


; | Wallis, N 
a Otto von Gerlach, Cambries, Peter anzocks, 
weil, Dr, und Prof. der Theol., Konſiſt.⸗Rath und Hofprediger zu Berlin. len er 1 7 ae 
3 Bogen. gr. 8. Preis 5 Sgr. Bezügen in ſchönſter Qualität, fer⸗ 


Im Verlage von G W. F Müller in Berlin ien und ift in A. Goso- tige Wäſche für Damen und Herren 
horsky's Buchhandlung (I. F. Maske), Albrecht Sraße 3, irn in.größter Mannigfaltigkeit. 
Hertwig, O. R. (Pfarrer in Grünhartau), Tabellen zur Einleitung ins Sämmtliche Artikel find in oe. 
neue Teſtament. Zweite verbeſſerte Auflage. 1855. 20 Sgr. Dab 1 bei aropee ne 
Auf möglichſt geringem Raume wird hierin das umfangreiche Material neuteftament: a en ii und biete di 8 
licher Einleitungswiſſenſchaft, Quellen und Kritik von den älteften Zeiten der chriſtlichen 8 
Kirche bis in die neueſte zur Orientirung vorgelegt. [1905] Heinrich Adam, 
Bei Friedrich Andreas Perthes in Gotha erſchien und iſt in A. Gosohors- Schweiduigerftr, Nr. 50, 
ky’s Buchh, (I.. F. Maske), Albrechtsſtr. Nr. 3, iſt zu haben: [1906] gegenüber dem goldnen Lowen. 
Bodemann, F. W., Joh. Caſp. Lavater. Nach ſeinem Leben, Lebren b. S. Auch übernehme ich die Näh⸗ 
und Wirken. 12. Mit Lavaters Portrait und Facſimile. Geh. 1 Thlr. 14 Sgr. — . zu D 
B. ter Haar, die Reformationsgeſchichte und Schilderungen. 3 weh. beipene Diesel bu sure 
Eine gekrönte Preisſchrift, zur Stärkung der Proteſtanten in ihrem chriſtlichen Gumeee 
Glauben. Fünfte vermehrte Auflage. Aus dem Holländiſchen von C. 


Groß (eo. luth. Pfarrer). Erſter Band. Geh. 1 Thlr. 10 Sgr. i Cement edern 


Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau ſind erſchienen: [1970] in vier Spitzen, das Gros 1 Thlr., 
Behufch, Dir. Otto, 2 made easy. Praktiſcher Lehrgang zur Erlernung der das * 3 Sgr., a 
engliſche Sprache. Achte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 10 Sgr. Brief- Couverts, 
Dieſe neue F. Auflage ift gegen die frühern bedeutend vermehrt und ſomit noch brauch- f 100 Stuck von 77, Sar. an, empfiehlt: 
barer gemacht worden, worauf wir alle Lehrer aufmerkſam machen. die Papier⸗Handlung von 


Fritz, J. N., Elementarbuch zur praktiſchen Erlernung der polniſchen Sprache. Für Gym⸗ F 
naſien und Realſchulen. Erſter und zweiter Curſus. Zweite verbeſſerte Auflage. AR, 8 
Einzeln: 1. Curſus 8 Sgr., 2. Curſus 22% Sgr.; complet in 1 Bande 1 Thlr. Albrechtsſtr. Al, (1916) 


Auch dieſes Buch iſt bereits vielfach in Gymnaſien und Seminarien eingeführt und hat I. der königlichen Bank ſchrägeüber. 
F durch die raſch nöthig gewordene zweite Auflage des 1. Cur⸗ 
u 3 


11942) Zur gütigen Beachtung. 


um mehreren Anfragen, fowie den wiederholt vorgekommenen Namensverwechſelungen 
u begegnen, erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß von nun an alle von mir gebauten 
ckergeräthe und Maſchinen mit meinem Namen und Wohnort (8. Otto, Mertſchütz 
eingebrannt) verſehen, und daß dieſelben in Breslau nur allein bei dem Herrn Ednard 
Winkler, Ritterplatz Nr. 1, zu haben ſind, worauf ich zu achten bitte. 
Als vorzüglich praktiſch haben ſich erwieſen: a 
Meine Preispflüge, kleine, mittle, große (Rajolpflüge), mit dem von mir an der 
eite angebrachten Vorſchneideſchaar, 
Dieſelben als Schwingpfluͤge, 1 
Doppelpflüge zum Stoppelſchälen und Saat unterbringen, 


ohenheimer Pflüge, mit Vordergeſtell, auch als Schwingpflug, in gre 
Außehaten mit * — Griffſaͤule, 3 dfär ch 
Untergrundhaken eigener Konſtruktſon, 2 = 


Dreiſchaarige Furchenzieher zum Runkelrüben⸗ u. Kartoffel⸗Anbau, eigner Konſtruktion 
Weitere ebene elan Sfurchenbafen, Sagen, rümmereggen Kupf 
verſchiedener Art fee che * Jadter und Behäuflungsmafchinen, |“ Zwei oder drei Knaben, fr welche eine 
ee. inen verfchi Könſtruktion, Grubber leichte und | for fame Dfteae und ate & ür eberwachung 
Naps⸗Drillmaſchi it Glastrommeln und eiſernem Getriebe, Alba Ge. erbürge wird, kennen haldigft als Penſtond 
pP = ger e e mit und ohne Dir en 05 Ruthenmeſſer, 8 — — 04, 3 
er ꝛc. E = & 
Ackermaſchinen⸗Vau⸗Werkſtatt in Mertſchüt bei Jauer. Ledertuch, R 


Die Maſchinen⸗Fabrik und Niederlage Site e 


9 Need Metenberg u. Jarecki, 
Landwirthſchaftlicher Maſchinen upferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 
7 7 

Fichte ſich 1 20 . 8 und N Nr. 25 * Möbelſto b, 
empfiehlt ſich mit na orzüglichſten un en Modells und eigener Verbeſſerung ge⸗ 2 d Tic deten empfehlen w 
—.— Dreſchmaſchinen für Hand⸗ und Roßkraft, desgl. auch Schroot⸗ und Mehl⸗ 1 u. 5 Wee 
mühlen nach en 2 a ur u 2 . . 1 D Wirtenberg 2. Jarre, 
’ u Kno N „Gyps u. ſ. w.; Siedemaſchinen, Quetſchmaſchi⸗ . 9415 2 j 
nen, Wurfmgſchinen für Hand⸗ und Roßkraft, und außerdem jede frgend nur bekannte Lupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchan. 


landwirthſchaftliche und verſchiedene andere Maſchinen unter Garantie zu den ſolideſten 2 
eriſen; eicgeidg offerire ich auch noch hiermit eine ſelbſtgefertigte beſtens brauchbare und aus⸗Verkauf. 

— fördernde Lochſchneide⸗ und eine Holzraspelmaſchine. In einer Gebirgsſtadt Schleſiens iſt ein 
1944 Ferdinand Schölens. Haus, in welchem ſeit 50 Jahren ein Kolo⸗ 


Feen , mit er e 
2 etrieben wird, ſehr preismäßig und bei einer 
Herrſ aften und Ritter ter Anzahlung von nur 1000 IHL. zu verkaufe . 
in der ſchönſten 7 , end Wirths 9 | 5 ee nt ta ausgefebt, es x Näheres durch Wandel, Burgfeld 12/13, 
züglich eleganten Wohn⸗ 1 aftsgebaͤuden rten und Park⸗Anlagen, muſterhaf⸗ 2 7 
5 a Für Wurſtfabriken: 


tem Inventar und gut geordnetem Hypothekenſtand von 4 — 10,000 Morgen Größe, mit 


Vorwerken, Dörfern, großartigen Revenüen ꝛc. im Preiſe bis zu 450,000 Thlr. mit verhält⸗ f 7 i 
nißmäßiger Anzahlung. 1000 bi 7 Engliſche Wiegemeſſer 
Rittergüter von bis 3000 Morgen Areal, vorzüglichen Böden, gut beſtellter in verſchiedenen Größen, dreis, vier⸗ u. ſechs⸗ 
Winterung mit 2—3 ſchürigen Wieſen nebſt Waldungen, zumeiſt an fertigen und im Bau ſchneidig, empfiehlt billigt: 110451 
begriffenen Eiſenbahnen belegen, vollkommen maſſiv und noblen Gebäuden, gut erhaltenem S 51 8 - 
Inventar, namentlich ausgezeichnete Schafherden; außer vielen Nutzungsbeträgen, Brennerei, > ho en N 
Ziegelei 2c,, mitunter die Rentenbriefe noch deponirt; im Preiſe von 38 — 180,000 Thlr. mit- Zwingerſtraße 6. 2 
10,000 Shir 85 e Größe e mant Perelaes, dt e r 
Eine große einerer Güter unweit Breslau, dicht . i — 
Eiſenbab , mit auſändigen Wohngebäuden, zum größten Theil mit Milch. Billard⸗Offerte. 
wirtbichaft von 300, 400 u. 500 or en Größe, im Preiſe von 25,000] Eine Auswahl Billards und Queues na 
bie 35,000 Tylr. mit mäßiger An biss, werden durch mich zum Verkauf] der neueſten franzöſiſchen und wiener Baua 
nachgewieſen. a n gefertigt, ſteht zum Verkauf. Auch wir 
Käufer, die ernſtlich entſchloſſen find, rechtzeitig und vortheilhaft ſich anzukaufen, wollen | das Ueberziehen der Billards ſtets übernom⸗ 
geneigteſt ohne lange Korreſpondenz mit vorheriger Anzeige zur Beſichtigung nach hier kom⸗ men. 3131] Letzuer Ring Nr. 15. 
men, es werden ſämmtlich für die Nachweiſung entſtehenden Koſten von mir ſelbſt getragen. 


[3166] Der Güter-Agent S. Singer, Junkernſtr. 2, in Breslau. Friſche Auſtern, 3154 


Straßburger 


„se Ichäfts Angel 2 daß ich den von meinem Gänſeleber⸗ Paſteten, 


Dem gt, n lla ef Auen ntenbaler 1. 2e. Se P. Werfalie mit fo vie 
i 1 2 = ru 1 8 > m 2 77 

— “und abe glue Bine e n dne after ganz ent er Po mmer. Gänſebrüſte 
i d A e rbe a 

Een u en e hg va man wann ae) Gufkan Scholz 
5 1856, Helena Beflalie. | —————— eee 

Holſteiner Auſtern 
bei 3157] 


Breslau, den 18. Mar 
e 
d auf höhere Ver dizinalra Dr. Magus, C I. . g 
on Berlin, chemi 1 1 konzeſſionirt, und haben . Simmchen u. Comp. 


Diefe Seifen 
u 8 v i i 
e inden Hoibitälern Beriimra van been Rufermorben, wie auc 280% Das Dom. Gr. Tin bei 
alten. ; 2 j 
x — vielen Jahren haben ſich dieſelben egen Ausſchlag, Durchltege, Jordansmühl verkauft junge 
Drüſen⸗Anſchwellung, erfrorene Glieder, Froſtheulen, Hämorrhoiden, gich⸗ dene 
tiſche und rheumatische Leiden, Kopfkraußf, Magenkrampf, jauchende und Race. — 


Stellen, Krebsſchäden, Knochen- und Hautfraß, Hautanreinliche | „ 
F Sehnen, alte Zönnden, Salzflüffe 1c. auf das Glänzenfie| Gin finfiäbriger BTCBET U. {ft hme, 
bewährt, und ein Jeder, der Gebrauch davon machen wird, kann ſich nur des beften Erfolges tier ſteht auf dem Dom. Mois 
u erfreuen gaben.” I Stäbten, wo fic noch feine Depot. befinden, bin ich gern bereit, e er Verk. eee 
ſoͤche zu errichten. Breslau, im März 1856. J. Oſchinsky, Neumarkt Nr, 6. [bei Jauer zum Ve auf. 11984 


- 


Abonnements⸗Einladung auf die Berliner Gerichts⸗Zeitung. 


N 3 


— 


Beim Herannahen des neuen Quartals, zu welchem wir die Beſtellungen von Auswärtigen moͤglichſt frühzeitig erbitten, zeigen wir dem Publikum ergebenſt an, daß die Berliner Gerichts⸗ 
Zeitung auch in dem besorſtehenden neuen Quartal Alles aufbieten wird, um ihrem Zwecke, populäre und gemeinnützige Beſprechung lokaler Ereigniſſe und Angelegenheiten mit mannigfaltiger Unterhal⸗ 
tung zu vereinigen, mehr und mehr zu entſprechen. Sie wird daher neben den Berichten über die hieſigen und wichtigeren ausländiſchen Gerichts⸗Verhandlungen auch in der Folge, 


wie bisher, in einer ausführlichen 


Polizei⸗ 


und Tages ⸗ Chronik 


ihren Leſern von allen intereſſanten Ereigniſſen Berlins ſchnelle und wahrhafte Kunde geben; nebenher werden wir fortfahren, eine Reihe der wegen ihres pikannten Inhalts mit fo großem 


Beifall aufgenommenen 


Bilder aus dem Berliner Leben “ 


vorzuführen, die in theilweiſe humoriſtiſcher Form eine getreue Schilderung der geſellſchaftlichen Zuſtände aus allen Schichten der Bewohner der Reſidenzſtadt enthalten, unter dieſen 


heben wir beſonders hervor: 


50 eine Rundſchan über Berlins Tanz⸗Salons; die Vergnügungs⸗Lokale vor dem Schönhauſer⸗ und Roſenthaler⸗Thor; die kleinen Theater 


Berlins; die nächtlichen Aſyle u. ſ. w. 


„ 


[4900] 


Im Verlage von Julius Hainauer, Buch- und Musik a- 
lienhandlung in Breslau, Schweidnitzer- Strasse Nr. 52, 
im erstem Viertel vom Ringe, erschienen soeben: 


Sechs Lieder 


mit Begleitung des Piauoforte 


von Moritz Ernemann. 


Op. 23. Nr. 1-6. a 5 Sgı, 


Vier zweistimmige Lieder 


mit Begleitung des Pianoforte 


von Moritz Ernemann. 
- Op. 24. Preis 15. Sgr. 


Meinem grossen 


Musikalien-Leih-Institut, 


[1917] 


deutschen, französischen und englischen 


Leih-Bibliothek 


können täglich Abonnenten unter den billigsten Bedingungen beitreten. 


Julius Hainauer. 


-T 0 I. 0. U. 6 uch al 1. et . 
Buch- und Musikalien-Handlung. 


So eben erschien bei mir: 


„A. Mozarts Clavier-Concerte, 


für das Pianoforte zu vier Händen 


eingerichtet von 


Hugo Ullrich. 


Nr. 1 in Es-dur. Preis: 2 Thlr. 5 Sgr. 
Demnächst erscheiut: Nr. 2 in D- moll. 


F. E. C. Leuckart. 


Meinem anerkannt vollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


und der damit verbundenen 
grossen deutsehen, französischen und englischen 


Lese-Bibliothek 


könnentäglichAbonnenten zu den billigsten Bedingungen beitreten. 
Vollständiger Prospectus gratis. 7 


F. E. C. Leuckart. 


Buch- und Musikalien-Handlung in Breslau, 
Kupferschmiedestrasse Nr. 13, (Ecke der Sehuhbrücke,) 


sowie .der 


[1960] 


Bei Enslin in Berlin ist erschienen und durch alle Bachhandlungen, in Bresiau 

durch Leuckart, zu beziehen: [1829] 

Die Gesetze und | scheu 

Ein Beitrag zur pathologischen Physiologie von Dr. Herrmann 
Brehmer, prakt. Arzt zu Görbersdorf im schles. Riesengebir e, Mit- 
lied der k. k. Akademie der Naturforscher Leopoldina Carolina ete, 
Preis 15 Sgr. 

Zahlreiche * haben es schon längst den Aerzten gelehrt, dass die Tuberculose 
heilen kenn, nur kannte man bisher nicht die Art und Weise, wie die Natur sie 
heilt. Vorliegende Schrift lehrt nun diese kennen, indem sie die wahre Ursache der Tu- 
berculose aufdsckt und zeigt, dass die bisher nur. von der Natur zur Heilung der Lun- 
genschwindsucht betregenen Wege auch willkürlich von uns eingeschlagen werden können, 

Da nun der Verfasser vorl, Schritt durch die ihm eigenthümliche Methode auch schon 
mehrere Schwindedehtige geheilt hat; so wird vorl. Werkchen, das auch dem 

; Laien verständlich ; i er ili in wah 
gebildeten E ist, gewiss für viele Tausende von Familien ein wahres 
Trostwort sein. 


— —— —— — T—— — 
Den Herren Landwirthen empfehle unter Bezugnahme auf diverſe Wwe 


en: 

. Proake’s bewährtes chemiſches Mittel gegen das Aufbläben der 
Fe Schafe, Ninder 18e e e Kleefitterung und W Winde; 
die einzelne Fleſch 18 Ne Braten 3 Thlr. ** 
Beſtes belgiſches pat. Wagenfe Hölgerne und eiferne Achſen; ſowie direkt 


über Newyork bezogenen N 8 
Noggen, Gerſte und 1 
amerikaniſchen Weizen, ’ Sr 995 al 

era 


Hermann 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗ aße 33, 


nen⸗Handlung. 


Die Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal. Preis pro Quartal 22 Sgr. incl. Porto. 


1 1575 
die Heilbarkeit der chronischen Tubereulose der Lunge, 


= Sämmtliche Poſt⸗Anſtalten nehmen Beſtellungen entgegen. 


Die Expedition der Berliner Gerichts⸗Zeitung. 


BVorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler) 
in Breslau, Herrenſtraße 20, und in den unterzeichneten Buchhandlungen iſt aus 
dem Verlage von Ernſt in Quedlinburg zu haben: 

Um in kurzer Zeit ein gebildeter Kaufmann zu werden, iſt mit Ueberzeugung zur 


Anſchaffung zu empfehlen: 
Die ſiebente Auflage der 


Handlungswiffenſchaft 


für Handlungslehrlinge und. Handlungsdiener. 


Zur leichten Erlernung 1) des Briefwechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der Handels⸗ f 


geographie, 4) der Wechſelkunde, 5) der Münz⸗ und Gewichtskundey des Wichtigſten 
über Staatspapiere, Aktien und Banken, — und dem Geheimniſſe, in kurzer Zeit 
eine ſchöne, feſte Handſchrift zu erlangen, mit 5 Vorſchriften erläutert. — Heraus⸗ 
gegeben von Fr. Bobn. Sauber br. 7te Aufl. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 
Der raſche Abſatz von 3500 Exemplaren und die günſtige Beurtheilung in Zeitſchriften 
t für die Brauchbarkeit deſſelben. ; 5 

N Auch bei Heege in Schweidnitz, — bei W. Clar in Oppeln, — bei A. Bän⸗ 
der in Brieg, — in der Wagner ſchen Buchhandlung in Glogau, — bei L. Gerſchel in 
Liegnitz und bei Bredul in Gleiwitz vorräthig. 11907] 


die 19. Auflage 
DER Aerztlicher — in allen geſchlechtlichen Krankheiten, nament⸗ 


lich in Schwächezuſtänden ꝛc. ꝛc. Herausgegeben von Lauren⸗ 
tius in Leipzig 19. Aufl. mit 60 erläuternden anatomiſchen 


bür 


f perſönli * en in Stahlſtich. In Umſchlag verfiegelt, Preis 
1 Thlr. 10 Sgr. = 2 Fl. 21 Krz. Dieſes Werk — ein ſtarker 


Band von 232 Seiten mit 80 A bildungen in Stahlſtich 
— deſſen Werth allgemein anerkannt iſt und daher keiner weiteren 
Empfehlung in öffentlichen Blättern mehr bedarf, iſt fortwährend 


2. in allen namhaften Buchhandlungen vorräthig. [496 


90 
19. Aufl. — Der perfönliche Schutz von Lauren ius. — 14 Thlr. — 19. Aufl. 


Das größte Lager 


Conto- Bücher 


empfiehlt die Papierhandlung und König⸗ u. Ebhardtſche 
Conto⸗Bücher⸗Niederlage von 


ee 
F. Schröder, 
Albrechtsſtraße Nr. 41. 
NB. Es wird ganz beſonders darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß der Druck in ſämmtlichen Büchern, 
um die Schönheit des Papiers zu erhalten, nur 
auf trockenem Wege geſchieht. 


11913] 


Band- und Weißwaaren⸗ Handlung 


en gros und en detail 
von 


Poſer u. Krotowski. 


Täglich eintreffende Neuheiten für die Frühjahrs⸗Saiſon 
veranlaſſen uns, dieſelben unſern geehrten Abnehmern zur gefälligen Beachtung 
zu empfehlen, und machen wir noch insbeſondere unſere auswärtigen Kunden, 
reſp. Modiſtinnen, darauf aufmerkſam. 


Poſer u. Krotowski, 11927] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 1, Ring⸗Ecke, vis-a-vis Herrn Moritz Sachs. 


ö Auch empfehlen wir Brillen für augenſchwache Damen 

und Herrn, die ſich h ett und bequemen Lie auszeichnen, ſie 
— en, kühlen oder kalten nicht und hindern ſo wenig die Haartoilette 
konſerviren die Augen und ſtärken deren Sehkraft, und wo dieſe fehlt, wird 
ſie vermöge der Konſtruktion der dazu gewählten zweckmäßigen und allerbeſten Gläſer wie⸗ 
der hergeſtellt. Alle an Augenſchwäche Leidende werden ergebenft eingeladen, um fo mehr 
als wenn wir die Augen geſehen und unterſucht haben, ſogleich die paſſenden Augengläſer 
gegeben werden. Ferner empfehlen wir Lorgnetten für Herren und Damen in den ſchoͤnſten 
und neueſten Fagons zu ermäßigten Preiſen. Große und kleine Fernröhre, mit welchen man 
2—3 Stunden weit ſehen kann & 3 bis 5 Thlr. pr. Stück. Auch ſind wieder Thermo⸗ 
meter 15 Qualität, 20. Sgr. pr. St. vorkäthig. - 


Gebrüder Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


[1914] weidsigeritraße, Nr. 46. 
ten 
1949] 


als den Kopfputz 


Deutſche u. franzöſiſche Tape 


Möb 1 und empfiehlt das 
Obel⸗ 


0 N inen! azin von 
Neihe elf auflage, Wilhelm Bauer Jun., 


Altbüßerſtraße 10, vis-avis der Magdalenenkirche. 


Ein geprüfter Lehrer, moſaiſchen Glau⸗ 
bens, findet ein Unterkommen ſofort oder bis 
zum 20. April d. J. bei 

J. Friedenſtein in 
[1882] Kl.⸗Dombrowka bei Kattowitz. 


Hötel de Silesie 


(Breslau, Biſchofsſtraße Nr. 4/5). 
Nachdem die Unterzeichneten das obige Hotel 
für eigene Rechnung übernommen haben, em⸗ 
pfehlen ſie daſſelbe den geehrten reiſenden Herr⸗ 
haften unter Verſicherung prompter und 
reeler Bedienung beſtens. 
Breslau, den 10. März 1850. [2389] 
Timm & Heintze. 


Mertens Keller 


s (London Taverm) [1425] 
empfiehlt ein wohl aſſortirtes Lager von allen 
Delikateſſen und feinen Weinen, ſowie täg⸗ 
lich friſche Auſtern. a 

Dejeuners, Diners und Soupers werden 
ſowohl in, als außer dem Hauſe beſtens ſervirt. 

Für Familien und Geſellſchaften ſind ſtets 
befondere Zimmer zu haben. 


— „ . 
ittergüter, Freigüter, herrſchaftliche Land⸗ 
ſitze, Ruſtikal⸗ Ni len⸗, ſideiſche Grande 
und Gaſtwirthſchaften, ſo wie Villas u. ſ. w. 
jeden Umfanges, in Schleſien und den angren⸗ 
zenden Provinzen, bin ich wegen zahlreichen, 
mir zugegangenen Aufträgen unter den ans 
nehmbarſten Bedingungen ſtets zu verkaufen 
oder zu vertauſchen in den Stand geſetzt. 
Endlich mache ich darauf aufmerkſam, daß 
ich als Agent der Leipziger Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalt jeden Verſicherungs⸗Antrag An 
erledige. 13164 
Unter der Verſicherung der größten Dis⸗ 
kretion und reelſten Ausführung der mir über⸗ 


tra 2 2 
dan err S e 2 ge 
Berüͤckſichtigung. 


. Wandel, . 
königlich penſionirter Polizei - Beamter und 
Kommiſſionär, Burgfeld Nr. 12/13. 


Penſions⸗Offerte. 


Zwei Knaben finden jetzt zu Oſtern in der 
Familie eines Lehrers, der ſtets um ſie iſt, 
ihnen Nachhilfe gewährt, und ſo es gewuͤnſcht 
wird, Flügelſtunden giebt, täglich mit ihnen 
ins Freie geht und bei ihnen 15 „als Pen⸗ 
ſionare Aufnahme. Das Nähere im Gewölbe 
des Herrn Kfm. Neumann, Blücherplatz in 
den 3 Mohren. 3075 


Färberei⸗Verkauf. 1819 
m in Feli K ep en 
ſchleſiens iſt Familienverhältniſſe er 
eine gut eingerichtete Färberei mit maſ⸗ 
ſiven Vorder⸗ und Hintergebauden und 
allen dazu gehörigen Utenſilien nebſt 
einer großen Mangel baldigſt zu verkau⸗ 
fen, wobei zu bemerken, daß in dieſer 


88 ſowohl keine Wollen⸗ u. Baum⸗ 
wollen⸗Färberei, ſowie Druckerei gang⸗ 
bar iſt, und beſagte Faͤrberei ſchon über 


100 Jahre florirte. Näheres iſt durch 
portofreie Briefe beim Gaſthofs⸗Beſitzer 
15 — Hoffmann in Guhrau zu er⸗ 
fahren. 


Eine Partie zurückgeſetzter 


Tapeten 


verkauft 50 pt. unter den Fabrikpreiſen: 


Auguft Glajemann, 


(1673) Ohlauerſtr. 74, erfte Etage. 


Tapeten 


eigener Fabrik. 
Die erſte Sendung diesjähriger neuer Ta⸗ 
peten empfing u. empfiehlt zu Fabrikpreiſen: 


Auguſt Glaſemann, 
(1672 


hlauerſtr. 74, erſte Etage. 


Tape irblei 


zum Bekleiden feuchter Wände 


Sorte pro O 6 Pf. 
fark Sorte pro C 1 Corn 


empfehlen: F. Ohle’s Erben 
9540 Breslau, Hinterhäufer Nr. 17. 


Berliner buntgemalte und lithographirte 
Rouleanx verkauft zu Fabrikpreiſen: 


Auguſt Glaſemann, 


— 


1674] lauerſtr. 74, erſte Etage. 
Maisgries, 


in bester Qualität und allen Körnungen, offe- 
riren: Jreuer u. Kraemer, 
[1715] Ring Nr, 29, 


